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2 JahresberIcht der Ulb 2011

lIeBe leserIn, 
lIeBer leser,

nach den jüngsten empfehlungen des Wissenschafts‑
rats zur Weiterentwicklung der wissenschaftlichen 
Informationsinfrastrukturen in deutschland bis  
2020 sind bibliotheken neben archiven und anderen 
Gedächtniseinrichtungen für Forschung und lehre 
unverzichtbar, da sie relevante daten, Informationen 
und Wissensbestände in Form von handschriften, 
büchern, Zeitschriften, bildern sowie Forschungsdaten, 
Filmen und tondokumenten zur Verfügung stellen 
(s. 16/17).

der Wissenschaftsrat fordert deshalb zu recht, dass 
ein breites und funktionsgerechtes angebot an Infor‑ 
mationsinfrastrukturen insbesondere an Universitäten 
erhalten bleibt und ausgebaut werden muss. Zu begrü‑
ßen ist daher sein uneingeschränktes bekenntnis zur 
erhaltung und Pflege von sammlungen und anderen 
analogen Quellen. Mediengeschichtliche Forschungen 
zeigten zudem, dass die jeweils neuen Medien und 
techniken im Informationsbereich die jeweils alten 
nicht ersetzen, sondern sie ergänzen (s. 46). 

die notwendigkeit, das kulturelle erbe zu erschließen, 
zu erhalten und zu digitalisieren, dient also nicht (nur) 
musealen Zwecken, sondern vor allem der Förderung 
der aktuellen und künftigen Wissenschaft. es handelt 
sich mithin um eine genuine und unverzichtbare 
aufgabe von Forschungsinfrastruktureinrichtungen. 
das deutliche bekenntnis des Wissenschaftsrats zur 
bewahrung der schriftlichen Überlieferung bestätigt 

die strategie der Universitäts‑ und landesbibliothek 
düsseldorf, tradition und Moderne zu verbinden und 
die von ihrer Vorläufereinrichtung übernommenen 
schätze in eine weltweit recherchierbare Volltextform 
zu transformieren.

In zahlreichen Publikationen, Vorträgen und Veran‑
staltungen hat die Ulb im berichtsjahr auf das in 
ihrem hause verwahrte Kulturgut und ihre damit 
verbundenen erschließungs‑ und digitalisierungs‑
aktivitäten aufmerksam gemacht. so konnten beispiels‑
weise zwei von der deutschen Forschungsgemein‑
schaft geförderte Projekte – Das illustrierte Buch der 
Düsseldorfer Malerschule und die Digitalisierung und 
Erschließung der Pharmaziehistorischen Bibliothek  
Dr. Helmut Vester (Phase 1) – erfolgreich abgeschlossen 
werden. Zudem hat die Ulb aus eigenen Mitteln und 
spenden ihren bestand an historischen Modezeit‑
schriften, den monographischen teil der Graphik‑
sammlung Mensch und tod des Instituts für Geschichte 
der Medizin der heinrich‑heine‑Universität und zahl‑ 
reiche historische Karten in digitale Form überführt. 
ein weiteres highlight in 2011 war der abschluss der 
retrokonversion des alphabetischen Zettelkatalogs – 
nach über 30 Jahren. 

den besonderen studentischen bedarfen entsprach 
die Ulb im berichtsjahr vor allem durch einen um‑ 
fangreichen ausbau der lehrbuchsammlung und 
hohe Investitionen in die neu‑ und Umgestaltung des 

Dr. Irmgard Siebert

Direktorin der Universitäts- und 

landesbibliothek Düsseldorf 
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Vorwort

lernorts bibliothek. hervorzuheben sind hier die 
eröffnung eines selbstlernzentrums mit über hundert 
arbeitsplätzen auf dem neuesten technischen stand 
und die Inbetriebnahme der neuen Fachbibliothek 
Medizin in der O.a.s.e. letztere wird als innovativer 
lern‑ und Kommunikationsort von den studierenden 
begeistert angenommen und auch von der Fachwelt 
im In‑ und ausland hoch interessiert wahrgenommen.

die unter anderem durch nationale rankings immer 
wieder bestätigte erfolgreiche arbeit der Ulb wird 
von der heinrich‑heine‑Universität durch eine ange‑ 
messene Finanzierung des literaturbedarfs und die 
Unterstützung erforderlicher Investitionen gesichert. 
drei Institutionen gebührt in besonderer Weise der 
dank der Ulb: dem rektorat der heinrich‑heine‑
Universität für die gute und vertrauensvolle Zusam‑
menarbeit und das ausgeprägte Interesse an der arbeit 
und den ergebnissen der bibliothek, der nordrhein‑
westfälischen landesregierung für die seit Jahren 
stabile Finanzierung der landesbibliotheksaufgaben 
und die erneute Mithilfe bei der erhaltung des kultu‑ 
rellen erbes und schließlich der deutschen Forschungs‑
gemeinschaft für die Unterstützung unseres antrags 
auf erschließung und digitalisierung von 10.000 
theaterzetteln im berichtsjahr.

Mein persönlicher dank gilt allen, die an den erfolgen 
des Jahres 2011 beteiligt waren. Vor allem danke ich 
den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Ulb für 

ihr hohes engagement. Ob im tagesgeschäft oder  
bei der Planung von künftigen entwicklungsfeldern –  
sie haben einen ganz entscheidenden beitrag dazu  
geleistet, dass die Ulb das vergangene Jahr so gut 
gemeistert hat. so können wir den zukünftigen 
herausforderungen bestens begegnen. 

 düsseldorf, im august 2012

VOrWOrt

Ihre
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Fachbibliothek Medizin in der O.a.s.e. eröffnet: 
am 24. november 2011 wurde auf dem Gelände des 
Universitätsklinikums düsseldorf das lern‑ und 
Kommunikationszentrum O.a.s.e. eröffnet. In den 
Geschossen 04 bis 08 ist die neue Fachbibliothek 
Medizin untergebracht – ein innovativer lern‑ und 
Kommunikationsort (vgl. s. 21).

retrokonversion beendet: am 12. Mai 2011 wurde die 
letzte Karte des alphabetischen Zettelkatalogs in den 
Online‑Katalog überführt. damit sind alle Monogra‑
phien elektronisch recherchierbar. Insgesamt wurden 
in 30 Jahren etwa 2,2 Millionen titelkarten übertra‑
gen (vgl. s. 31).

dFG fördert erschließung und digitalisierung von 
theaterzetteln: 10.000 düsseldorfer theaterzettel aus 
dem 19. Jahrhundert sollen in einem 18‑monatigen 
Projekt erschlossen, digitalisiert und online zur Ver‑
fügung gestellt werden. Projektbeginn: Februar 2012 
(vgl. s. 30).

dFG‑digitalisierungsprojekt abgeschlossen: das 
dFG‑Projekt Das illustrierte Buch der Düsseldorfer 
Malerschule konnte 2011 erfolgreich abgeschlossen 
werden. Im zweijährigen Projektverlauf wurden ins‑ 
gesamt 232 titel erschlossen und ca. 70.000 seiten 
digitalisiert (vgl. s. 29).

Highlights 2011

Platz 3 im bibliotheksindex bIX: In der Vergleichs‑
gruppe von 33 einschichtigen Universitätsbibliotheken 
belegte die Ulb düsseldorf den 3. Platz und befindet 
sich damit wie in den beiden Vorjahren unter den 
top 3 (vgl. s. 32).
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Öffnungszeiten
Montag–Freitag: 08–24 Uhr
samstag, sonntag: 09–24 Uhr
Öffnungsstunden pro Woche: 110

Infrastruktur
Zentralbibliothek, Verbund‑ und 
 Fachbibliotheksstandorte: 5
leseplätze: 1.940
computerarbeitsplätze:  137

Personal
Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter: 153
besetzte stellen:  119,22 

Medienbestand
Gesamt: 2.427.562
Fachbibliotheken: 615.563
lehrbuchsammlung: 52.574
handschriften: 423
Inkunabeln: 998
laufende Printzeitschriften: 3.607
lizenzierte elektronische Zeitschriften: 24.834
lizenzierte datenbanken: 844
neuzugänge1: 73.856

Medienetat (in euro)
ausgaben Medienerwerbung: 4.526.066
ausgaben elektronische Medien:  2.580.509 
ausgaben lehrbuchsammlung:  382.374

Benutzung 
aktive nutzerinnen und nutzer: 24.859
hochschulexterne nutzerinnen
und nutzer: 10.426
bibliotheksbesuche: 1.446.646
entleihungen: 953.525
davon aus der lehrbuchsammlung: 382.622
WWW‑Zugriffe: 3.680.246
Zugriffe auf den Online‑Katalog: 15.028.233

Ulb In Zahlen

Die UlB in Zahlen

1  konventionelle und elektronische Zugänge, d. h. gedruckte,  
elektronische und andere Materialien (Mikroformen, karten etc.)
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etat UnD BestanDsentwICklUng

Für den Kauf und die lizenzierung sowohl gedruckter 
als auch elektronischer Medien verausgabte die Ulb 
im berichtsjahr 4.526.066 euro. das sind ca. 8,25 % 
mehr als im Vorjahr. die Mittel setzten sich folgender‑
maßen zusammen: 2.730.164 euro regulärer etat, 
1.144.970 euro für den erwerb medizinischer Fach ‑ 
literatur, 83.442 euro studienbeiträge, sondermittel 
einzelner Fakultäten, berufungsmittel, landesbiblio‑
theksmittel sowie spenden.

die Verwendung der Mittel verteilte sich 2011 wie 
folgt (abb. 1, s. 8): 2.659.438 euro (2010: 2.631.758) 
hat die Ulb für periodisch erscheinende Medien wie 
Zeitschriften und datenbanken verausgabt, 1.475.847 
euro (2010: 1.208.129) für den erwerb von Monogra‑
phien (inklusive Fortsetzungen), davon 382.374 euro 
für die lehrbuchsammlung (2010: 175.877). die ein‑ 
bandkosten (inklusive Verfilmungs‑ und bestandspfle‑
gekosten) beliefen sich auf 118.935 euro (2010: 209.138). 
Für elektronische dokumente hat die Ulb 258.308 
euro (2010: 117.022) ausgegeben. Zoll‑ und Fernleih‑
kosten beliefen sich auf 13.473 euro (2010: 14.612).

aufgrund des im Vergleich zu 2010 um ca. 345.000 
euro höheren budgets konnten für die Ulb trotz der 
anhaltend verstärkten Investition in elektronische 
Medien im berichtsjahr mit 30.324 exemplaren fast 
35 % mehr gedruckte Monographien erworben werden 
als im Vorjahr. der prozentuale anteil der ausgaben 
für elektronische ressourcen stieg nominell von 
2.408.749 auf 2.580.509 euro und blieb mit 57 % der 
Gesamtausgaben annähernd konstant gegenüber dem 
Vorjahr. dieser anteil befindet sich über die letzten 

organisation und struktur
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Jahre auf einem im Vergleich mit anderen Universitäts‑
bibliotheken gleichbleibend sehr hohen niveau.

elektronische Medien sind für die meisten angehö‑
rigen der heinrich‑heine‑Universität (hhU) mittler‑
weile alternativlos, da sie den Vorteil des zeit‑ und 
ortsunabhängigen Zugangs bieten. daher verfolgt die 
Ulb seit einigen Jahren im bereich der Zeitschriften 
die sogenannte „e‑only‑Politik“. betrug der anteil der 
elektronischen Zeitschriften im Vorjahr noch etwas 
über 80 %, sind es nun bereits 87 %. dabei konnte 
die anzahl der Zeitschriften, auf die die Ulb Zugang 
bietet, im Jahr 2011 auf insgesamt 28.197 gesteigert 
werden.

Zum bestreben, literatur vermehrt in elektronischer 
Form anzubieten, gehört auch der erwerb von e‑books. 
die Universitäts‑ und landesbibliothek hat sich hier 
auf verschiedenen ebenen engagiert. Für das Fach 
sprachwissenschaft wurde der trend des Vorjahrs fort‑ 
geführt, die benötigten Monographien vermehrt in 
der Online‑Version zu erwerben. Für die Wirtschafts‑, 
natur‑ und sozialwissenschaften wurden hingegen 
große Verlagspakete gekauft, während sich in der 
Medizin aufgrund der ständigen aktualisierungen 
der literatur eher Online‑lizenzen eignen, die zwar 
Jahr für Jahr erneuert werden müssen, dafür aber 
immer auf dem neuesten stand sind.

die Ulb konnte ihr angebot an datenbanken um 
einige sehr begehrte titel erweitern. Für die Wirtschafts‑
wissenschaften handelt es sich um die business source 
Premier, für die Medizin wurde mit Mediscript eine 
weitere lern‑Plattform wie examen Online lizenziert, 
für die rechtswissenschaft ist nun legios verfügbar 

und die Physik kann mit dem bergmann‑schäfer 
Online auf ein standardwerk der experimentalphysik 
zugreifen.

MeDIenBearBeItUng 

Insgesamt verzeichnete die Ulb im Jahr 2011 einen 
Zuwachs von 42.850 konventionellen Medienein‑
heiten: 4.248 Zeitschriftenbände und 38.602 einzel‑
bände, wovon 6.304 über tausch, Pflicht und 
 Geschenk ins haus kamen, 30.324 einzeln erworben 
und 1.974 aufgrund von Fortsetzungsbestellungen 
geliefert wurden.

Im bereich der e‑books drängen Verlage und handel 
mit neuen Geschäftsmodellen auf den Markt. eines 
dieser angebote heißt Patron driven acquisition. die 
Ulb nimmt es seit september 2011 für fünf verschie‑
dene Fächer wahr. den nutzerinnen und nutzern wird 
über den bibliothekskatalog eine große Zahl von 
e‑books zur Verfügung gestellt, einzelne titel werden 
aber erst dann gekauft, wenn sie nach bestimmten 
Kriterien genutzt wurden. 

ein dauerhaftes Ziel der Ulb ist es, ihre Geschäfts‑
prozesse im bereich der erwerbung sinnvoll zu ratio‑ 
nalisieren und zu modernisieren. daher testete sie im 
berichtsjahr für das Fach soziologie einen sogenannten 
approval Plan. der Fachreferent definiert in Zusam‑
menarbeit mit der kooperierenden buchhandlung ein 
anforderungsprofil der zu liefernden bücher. diese 
werden in der buchhandlung aus der Menge der neu‑ 
erscheinungen ausgesucht und der Ulb geliefert. auf 
diese Weise erwarb die Ulb 717 bücher. 

Abb. 1: Mittelverwendung 2007–2011
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seit 2010 beteiligt sich die Ulb an sogenannten 
allianzlizenzen. es handelt sich hierbei um lizenzen 
für elektronische ressourcen, die im auftrag der ver‑ 
schiedenen deutschen Wissenschaftsorganisationen 
(z. b. leibniz‑Gemeinschaft, Max‑Planck‑Gesellschaft, 
Fraunhofer‑Gesellschaft etc.) als Fortführung der vor‑ 
herigen nationallizenzen abgeschlossen werden. die 
dFG kann diese lizenzen mit bis zu 25 % der gesamten 
lizenzgebühren fördern. drei Viertel der Kosten 
müssen von denjenigen bibliotheken getragen werden, 
die sich an den lizenzen beteiligen.

die Zeitschriftenabteilung war 2011 maßgeblich  
an der Katalogisierung der bisher noch nicht er‑
fassten schulprogramme beteiligt. denn bevor die 
einzelnen schriftstücke aufgenommen werden 
können, müssen zunächst alle reihen, in denen sie 
erschienen sind, in der Zeitschriftendatenbank 
vermerkt werden.

die Monographienabteilung beteiligte sich an der 
Katalogisierung der theaterzettel.

BenUtZUng UnD serVICe

als aktiv nutzende werden Personen bezeichnet, die 
im berichtsjahr services der Ulb wie beispielsweise 
aus‑ und Fernleihe in anspruch genommen haben. 
Ihre Zahl lag 2011 bei 24.859. diese leichte steigerung 
gegenüber dem Vorjahr (2010: 24.044) bestätigt die 
seit Jahren konstant hohe Zahl der nutzerinnen und 
nutzer. nicht erfasst sind in dieser statistik diejenigen 
Personen, die ausschließlich auf die elektronischen 
angebote der Ulb zurückgreifen.

Für einen großen teil der elektronischen Informations‑
versorgung ist ein persönlicher besuch in der Ulb 
nicht mehr notwendig, der Zugriff ist auf dem ge‑ 
samten campus und auch von zu hause aus möglich. 
der Wandel beim wissenschaftlichen arbeiten (vom 
buch zur elektronischen Quelle) und die vernetzten 
services der Ulb hatten Veränderungen im nutzungs‑
verhalten zur Folge.

1. die bibliotheksbesuche bewegten sich mit leichtem 
rückgang knapp unter der 1,5‑Millionen‑Marke, 
und die elektronischen services wurden stark 
frequentiert. Im bereich der e‑books ist die anzahl 
der aufrufe deutlich gestiegen, und zwar von 
185.908 (2010) auf 264.296. Ähnliches gilt für die 
elektronischen Zeitschriften, hier waren es 957.968 
Zugriffe (2010: 909.36).

2. bei der nutzung des Online‑Katalogs konnte 2011 
ebenfalls ein sprunghafter anstieg verzeichnet 
werden. auch die dokumente auf dem dokumen‑
tenserver der Ulb (vor allem elektronische semester‑ 
apparate und dissertationen) wurden vermehrt 
aufgerufen. hier kletterte die anzahl der Vollan‑
zeigen von 942.435 (2010) auf 1.262.457. ein dauer‑ 
brenner sind in diesem bereich die elektronischen 
semesterapparate: 2011 wurden sie um 14 % mehr 
als noch 2010 genutzt. besonders auffällig ist der 
wachsende anteil von rein digitalen semesterappa‑
raten (abb. 2).

3. der auskunftsservice der Ulb zeigte vergleichbare 
tendenzen: die Online‑auskunft (chat) war sehr 
beliebt, die anfragen (schätzung aufgrund von 
stichproben) an den auskunftsplätzen selbst 

Abb. 2: Elektronische Semesterapparate 2008–2011
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blieben mit etwa 285.000 auf dem niveau des 
Vorjahres. bei der zeitlichen Verteilung gab es 2011 
eine leichte angleichung: Während der Vorlesungs‑
zeiten wurde weniger angefragt (150.000, 2010: 
192.000), in der vorlesungsfreien Zeit vermehrt 
(135.000; 2010: 100.000).

die Ulb sieht sich mit ihrem Konzept als (virtueller) 
lernort bestätigt. der stete ausbau der services ent‑ 
spricht dem bedarf der nutzerinnen und nutzer, zum 
beispiel an großzügigen Öffnungszeiten. 2011 war die 
bibliothek an 350 tagen geöffnet, pro Woche gab es 
110 Öffnungsstunden. Zugleich konnten die Öffnungs‑
zeiten der Verbundbibliothek naturwissenschaften ab 
dem 2. Mai von 18.00 auf 20.00 Uhr verlängert werden. 
auch die situation der arbeitsplätze (einzel‑ und 
Gruppenplätze) wurde optimiert. Insgesamt stehen 
den nutzerinnen und nutzern im bibliothekssystem 
1.940 arbeitsplätze zur Verfügung. dazu gehören 
unter anderem die räume in der neuen medizinischen 
Fachbibliothek in der O.a.s.e. (vgl. s. 21). deren eröff‑
nung wurde im november 2011 gefeiert.

DIgItale DIenste

2011 konnten die digitalen sammlungen, das Portal 
der digitalisierten Werke der Ulb düsseldorf, um‑ 
fangreich erweitert werden. sowohl inhaltlich – elf 
verschiedene Projekte wurden bearbeitet – als auch 
quantitativ fand der bisher größte ausbau seit bestehen 
des digitalisierungszentrums 2008 statt: 1.026.102 
Images wurden online zur freien Verfügung veröffent‑
licht; im Vergleich zum Vorjahr (587.879 Images) ist 
dies eine steigerung von 74 % (abb. 4). Mit 495.596 

Images wurden 58 % der Images im digitalisierungs‑
zentrum der Ulb gescannt – fast 200.000 digitale 
seiten mehr als 2010.

die drei hauptgründe für diese erhöhung sind die Ver‑ 
besserung der Infrastruktur, die erfolgreiche durch‑ 
führung von drittmittelprojekten der deutschen For‑ 
schungsgemeinschaft (dFG) und der mittlerweile 
routinierte ablauf der arbeitsprozesse. 2011 konnte mit 
dem erwerb eines leistungsstarken a2‑aufsichtscanners 
für die Kulturgutdigitalisierung (copibook hd 600 von 
i2s) ein störungsanfälliges altes Gerät ausgetauscht und 
direkt ein hoher durchsatz erreicht werden. Mit den 
zur Verfügung stehenden scannern hat sich die Ulb 
breit aufgestellt und konnte viele verschiedene Projekte 
realisieren. einige davon werden kurz vorgestellt:

das dFG‑Projekt düsseldorfer Malerschule wurde im 
september 2011 erfolgreich abgeschlossen, ebenso der 
Großteil des Projekts Pharmaziehistorische Bibliothek 
Dr. Helmut Vester (s. 29) – allein in diesem Projekt 
wurden 2011 fast 500.000 Images online gestellt.

die Ulb hat den monographischen teil der Graphik-
sammlung Mensch und Tod des Instituts für Geschichte 
der Medizin katalogisiert und in einem Kooperations‑
projekt mit dem Institut insgesamt 93 titel aus der 
sammlung sowie thematisch passende bände aus dem 
bestand der Ulb digitalisiert: 12.223 Images stehen der 
Forschung seit november 2011 frei zur Verfügung.

der bestand der Ulb an historischen Modezeitschrif‑
ten (182 bände) konnte 2011 komplett gescannt und 
online der interessierten (Fach‑)Öffentlichkeit präsen‑ 
tiert werden. beim Le journal de dames et de mode 

Abb. 3: Entwicklung der Ausleihdienste 2007–2011
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weist bereits der Untertitel Zeitschrift für die exklusive 
Oberschicht auf die intendierte lesezielgruppe hin; 
so waren unter anderem Künstler wie horace Vernet 
und Paul Gavarni für die Kupferstiche verantwortlich. 
anders die Zeitschrift Der Bazar. Illustrierte Damen-
Zeitung. hier zeigt sich die entwicklungslinie hin zur 
sogenannten gemischten Modezeitschrift, denn der 
Bazar offerierte hinweise zu Umgangsformen und 
lebensart und erfreute sich nicht zuletzt aufgrund 
der enthaltenen schnittmuster eines breiten und selbst 
nähenden Publikums.

Zu den aufgaben des dezernats gehört ebenfalls die 
Unterstützung von angehörigen der hhU beim thema 
‚elektronisches Publizieren‘. In diesem bereich ist vor 
allem hilfe bei der abgabe und Veröffentlichung elek‑ 
tronischer dissertationen auf dem dokumentenserver 
gefragt. 2011 betrug die Zahl der abgegebenen disser‑ 
tationen 297, die nutzung der dissertationen steigt 
konstant.

Im Pilotprojekt elektronische Pflichtliteratur haben 
sich wichtige Änderungen ergeben: die zuvor auf viele 
Webauftritte verteilte elektronische Pflichtliteratur des 
regierungsbezirks düsseldorf wird seit 2011 zentral in 
einem Webportal angeboten, die suche wurde deut‑ 
lich optimiert. Im März präsentierte die Ulb ihre 
ergebnisse Vertreterinnen und Vertretern des Minis‑ 
teriums für Familie, Kinder, Jugend, Kultur und sport 
des landes nordrhein‑Westfalen sowie den weiteren 
nordrhein‑westfälischen landesbibliotheken aus 
bonn und Münster.

In einem Positionspapier haben die landesbibliotheken 
gemeinsam ihre anmerkungen zum referentenentwurf 

Petit courrier des dames: modes de Paris; litterature, beaux-arts, 
 theatres, 1828, s. 25

Abb. 4: Online gestellte Images 2011
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des Pflichtexemplargesetzes für die entsprechenden 
Gesetzesberatungen an das Ministerium weitergeleitet. 
das novellierte Gesetz wird für 2012 erwartet.

BIBlIotHeks-It

die bibliotheks‑It stellt essentielle hintergrund‑ 
dienste für viele anwendungen in der Ulb bereit: 
die selbstverbuchungsgeräte, die automatisierte 
buchrückgabe und der Kassenautomat würden z. b. 
ohne die regelmäßige Wartung und störungsbesei‑
tigung durch die bibliotheks‑It nicht während der 
gesamten Öffnungszeiten der bibliothek zur Verfü‑
gung stehen.

der Fokus lag 2011 auf der einrichtung neuer stand‑
orte. Während es im selbstlernzentrum mit seinem 
großen Pc‑schulungsraum lediglich um die aufstel‑
lung von 37 zusätzlichen benutzer‑Pcs ging, gestaltete 
sich die aufgabe in der O.a.s.e. komplexer: neben 
Pc‑dienst‑ und benutzerarbeitsplätzen sowie einem 
aleph‑client für den Wachdienst mussten auch die 
selbstbedienungsgeräte ins rechnernetz der Ulb  
aufgenommen und die ausleih‑ und rückgabefunk‑
tionalitäten in aleph realisiert werden. Gerade die 
realisierung der automatischen rückgabe erforderte 
umfangreiche arbeiten.

die bibliotheks‑It arbeitet vernetzt mit anderen 
bereichen der hhU zusammen: Mit dem ZIM wurde 
ein Vorprojekt zur langzeitarchivierung in der hhU 
angeschoben und auf den Weg gebracht; außerdem 
ist die bibliotheks‑It aktiv in der aG It‑sicherheit 
aktiv. die bemühungen der Universität, Open‑access‑

Publikationen zu fördern, wurden organisatorisch 
und technisch unterstützt.

Im herbst begannen die intensiven Vorbereitungen 
auf Primo, die neue suchmaschine für die bibliothek; 
die komplexe Konfiguration hat gute Fortschritte ge‑ 
macht. der lohn der Mühen: Primo sucht bei einer 
einzigen anfrage gleichzeitig nach büchern, Zeit‑
schriften und aufsätzen und findet sowohl gedruckte 
als auch elektronische Quellen. dabei werden neben 
unserem eigenen Katalog eine Vielzahl weiterer 
datenquellen und auch Fachdatenbanken parallel 
durchsucht.

lanDesBIBlIotHek, retrokonVersIon 
UnD BestanDsPFlege

als besondere erfolge im berichtszeitraum sind die 
neukonzeption des gemeinsamen Webauftritts der 
drei nordrhein‑westfälischen landesbibliotheken 
sowie der abschluss der retrokonversion der mono‑
graphischen literatur der Ulb (s. 31) hervorzuheben.

die Ulb ist in ihrer Funktion als landesbibliothek in 
besonderem Maße für die sammlung, erschließung 
und bereitstellung der buch‑ und Medienproduktion 
des landes verantwortlich. aufgrund des sogenannten 
Pflichtexemplarrechts muss je ein exemplar einer 
Veröffentlichung, die im regierungsbezirk düsseldorf 
erscheint, vom Verlag an die Ulb übergeben werden. 
auf diese Weise wurden im Jahr 2011 insgesamt 3.862 
Monographien und 1.236 Zeitschriften durch die Ulb 
aufgenommen und erschlossen. auch elektronische 
Veröffentlichungen gehören zum sammelauftrag. Im 

recherchemaske der neuen website der landesbibliotheken
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berichtsjahr wurde daher mit der erfassung soge‑
nannter digitaler amtsdruckschriften begonnen. dies 
sind druckwerke, die von staatsorganen, behörden, 
Ämtern oder anderen offiziellen stellen herausgegeben 
werden.

eine weitere landesbibliothekarische aufgabe der 
Ulb besteht in der erschließung landeskundlicher 
literatur in der nordrhein‑Westfälischen bibliogra‑
phie (nWbib). hier wurden im Jahr 2011 weit über 
9.000 aufsätze und bücher mit bezug zum rheinischen 
landesteil von der düsseldorfer redaktion in der 
nWbib verzeichnet.

In nrW nehmen drei landesbibliotheken arbeitsteilig 
und kooperativ die landesbibliothekarischen aufgaben 
wahr. bereits seit vielen Jahren informiert eine Web‑ 
site über die abgestimmten angebote der drei biblio‑ 
theken. der gemeinsame Webauftritt wurde 2011 neu 
gestaltet. die redaktion der Website ist in der Ulb 
düsseldorf angesiedelt, die auch federführend die 
neu‑Konzeption koordiniert hat. 

die neue Webpräsenz informiert umfassend zur 
Geschichte und zu den aufgaben der nordrhein‑west‑
fälischen landesbibliotheken. In unterschiedlichen 
datenbanken kann nach büchern, Zeitungen und 
historischen sammlungen gesucht werden. neu ge‑ 
schaffen wurde die Möglichkeit, die umfangreichen 
angebote (Pflichtliteratur, nordrhein‑Westfälische 
bibliographie, historische und digitalisierte samm‑
lungen) mit nur einem Klick durchsuchen zu können. 
Ist ein gesuchter titel ausnahmsweise nicht erfasst, 
kann er als erwerbungswunsch direkt an die zustän‑
dige landesbibliothek gemeldet werden. 

Mit nachdruck verfolgt die Ulb die Katalogisierung 
historischer schulprogramme aus dem regierungs‑
bezirk düsseldorf. Im berichtsjahr wurden 4.728 ab‑ 
handlungen erfasst; dabei handelt es sich um wissen‑
schaftliche aufsätze, die oft einem Jahresbericht 
einer schule beigefügt wurden.

die Zahl der an der hhU abgegebenen dissertationen 
ist mit 417 im Vergleich zu den Vorjahren geringfügig 
rückläufig; abb. 5 zeigt die Verteilung auf die Fakul‑ 
täten. 142 dissertationen wurden als druckwerke 
eingereicht, 275 in einer elektronischen Version. Für 
eine Vereinfachung bei der abgabe von elektronisch 
veröffentlichten dissertationen sorgt die entscheidung 
der deutschen nationalbibliothek, künftig auf ge‑ 
druckte belegexemplare zu verzichten. damit brauchen 
die Promovendinnen und Promovenden zusätzlich 
zur elektronischen Version nur noch zwei gedruckte 
exemplare bei der Ulb abzugeben.

saMMlUngen

erfolgreich fortsetzen konnte die Ulb die erschließung 
ihrer in den sicherheitstresoren verwahrten seltenen 
drucke, den ausbau ihrer sammlungen durch an‑ 
käufe auf dem antiquariatsmarkt, die restaurierung 
historischer literatur sowie den ausbau der bestände 
und services der thomas‑Mann‑sammlung. 

die blatt‑für‑blatt‑erschließung der in der Ulb ver‑ 
wahrten Mappen‑ und tafelwerke (historische Karten, 
chroniken, graphische blätter usw.) bedarf beson‑
derer erwähnung. denn zu den tafelwerken zählen 
auch die hogenbergschen Geschichtsblätter. Ihr 

 Medizinische Fakultät

 Philosophische Fakultät

 Mathematisch-naturwissenschaftliche Fakultät

 juristische Fakultät

 wirtschaftswissenschaftliche Fakultät

Abb. 5: Dissertationen verteilt auf die Fakultäten 2011
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herausgeber, der Kölner Kupferstecher und Verleger 
Franz hogenberg, dokumentierte das kriegerische 
tagesgeschehen des 16. Jahrhunderts in Form von ein‑ 
blattdrucken. Quellen belegen, dass zwischen ereignis 
und Publikation der radierungen mitunter nur wenige 
tage vergingen. Von den vorhandenen druckplatten 
wurde dann um 1622 eine Gesamtausgabe aller über‑ 
lieferten 410 blätter gedruckt. dieses seltene Werk 
befindet sich, nunmehr blattweise katalogisiert und 
in die digitale Version überführt, im besitz der Ulb 
(http://nbn‑resolving.de/urn:nbn:de:hbz:061:1‑87222). 

Im berichtsjahr erwarb die Ulb u. a. die 1792 von 
Karl theodor, Pfalzgraf bei rhein, erlassene Erneuerte 
Messer-Lohn-Satz-Ordnung. Wie die annalen des 
solinger Klingenmuseums zu berichten wissen, wurde 
dieser erlass „nach langen vorhergehenden streitig‑
keiten und Querelen der beteiligten handwerker und 
Kaufhändler vom landesherrn per Ordonnanz und 
als verbindliches Gesetz veröffentlicht“. neben der 
angabe von lohnsätzen für Klingen‑schmiede und 
verwandte berufe werden in der Ordnung 211 Messer‑ 
formen beschrieben und durch Umrisszeichnungen 
veranschaulicht. außer einem einzigen exemplar im 
solinger Klingenmuseum war bislang kein weiteres 
exemplar des erlasses in deutschland nachweisbar.

eine weitere hervorzuhebende erwerbung stellt die 
abhandlung Adenographia dar. thomas Wharton 
(1614–1673), ein englischer Mediziner und anatom, 
hat sein Werk über die drüsen (Adenographia, sive 
glandularum totius corporis descriptio) im Jahr 
1656 verfasst. das Werk zählt zu den wichtigsten 
anatomischen Werken des 17. Jahrhunderts. erstmals 
in der Geschichte der Medizin bot Wharton einen 

umfassenden Überblick über die menschlichen drüsen 
und die erkenntnis der bedeutung des speichels für 
den Geschmack und den Verdauungsvorgang. der 
düsseldorfer nachdruck des Verlegers Johann van  
der smissen aus dem Jahr 1730 fehlte bislang in der 
sammlung der düsseldorfer drucke. die ausgabe ist 
mit vier radierungen illustriert. Im Vordeckel des 
zeitgenössischen Pergamentbandes befindet sich ein 
Kaufvermerk aus dem Jahr 1931, demzufolge der 
band aus der bibliothek des bochumer arztes und 
schriftstellers carl arnold Kortum (1745–1824) 
stammt. Kortum war vor allem durch seine Jobsiade 
(Leben, Meynungen und Thaten von Hieronimus Jobs, 
dem Kandidaten, und wie er sich weiland viel Ruhm 
erwarb auch endlich als Nachtswächter zu Sulzburg 
starb) bekannt geworden. die Jobsiade wurde später 
durch Wilhelm busch als bildergeschichte veröffentlicht.

schließlich ist noch auf eine ganz besondere erwer‑
bung hinzuweisen, nämlich auf sophie hölschers 
düsseldorfer Kochbuch aus dem Jahr 1834. es erschien 
im Verlag schaub unter dem titel Düsseldorfer auf 
zwanzigjährige Erfahrung gegründetes Kochbuch: 
oder Unterricht in der Koch- und Haushaltungs-
Kunst nebst Anweisung zur Bereitung von Getränken, 
zum Einmachen und Trocknen des Obstes und der 
Gartenfrüchte, Pf lege und Wartung des Hausge-
f lügels, Mästung der Schweine, Kühe und Kälber, 
Butter- und Käsemachen, Brotbacken, Bierbrauen. 
es handelt sich um das einzige vollständige exemplar 
in deutschem bibliotheksbesitz. die erwerbung dieser 
großen Kochbuchrarität ist spektakulär: auf dem 
deutschen buchauktionsmarkt waren seit 1950 höchs‑ 
tens 2 oder 3 – teilweise unvollständig erhaltene – 
 exemplare angeboten worden.

Hogenbergsche geschichtsblätter, Blatt 9
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bei dem Kochbuch handelt es sich um eine sammlung 
deutscher und französischer standardrezepte der Zeit 
(„zu 12 Maß guter Fleischbrühe nehme man 12 Pfund 
rindfleisch, 8 Pfund Kalbfleisch, 1 auch 2 alte hühner 
und 1 Pfund rohen mageren schinken“), angereichert 
mit einer Vielzahl praktischer empfehlungen zur 
Fütterung der Kühe, der „Fasanen‑Ziehung“ oder der 
schweine‑Zucht (http://nbn‑resolving.de/
urn:nbn:de:hbz:061:1‑79342).

hölschers buch dokumentiert eine sich im bieder‑
meierlichen düsseldorf langsam entwickelnde bürger‑ 
liche Küche. nur wenige Jahre später (1847) wurde in 
düsseldorf das erfolgreichste Kochbuch deutschlands, 
das Praktische Kochbuch für die gewöhnliche und 
feinere Küche der henriette davidis, nachgedruckt. 
dieses befindet sich ebenfalls im bestand der Ulb 
sowie eine reihe weiterer Kochbücher der wesentlichen 
Vertreter der großen europäischen Gastrosophie. Zu 
nennen ist u. a. das Kochbuch des päpstlichen leib‑ 
kochs bartolomeo scappi aus dem Jahr 1570 (in der 
Ulb vorhanden in der ausgabe 1643), das berühmte 
Kochbuch Le Cuisinier François des Franzosen 
François Pierre de la Varenne, der u. a. für Maria von 
Medici, die Frau heinrichs IV. von Frankreich, kochte 
(in der Ulb vorhanden in einer bearbeitung des 
Jahres 1700), sowie ein postum publiziertes Kochbuch 
des europäischen starkochs Marie antoine carême 
(1784–1833), der nicht nur für napoleon oder das 
britische Königshaus tätig war, sondern auch im dienst 
des Zaren alexander I. und des Kaisers Franz I. von 
Österreich gestanden hat.

Wie im vorherigen Jahr hat die staatskanzlei nord‑
rhein‑Westfalen aus ihrem Programm zur sicherung 

des Kulturgutes des landes nordrhein‑Westfalen 
sondermittel in höhe von 112.500 euro bereitgestellt. 
Über 200 historische Werke konnten so umfassend 
restauriert und für die Forschung wieder zugänglich 
gemacht werden. des Weiteren wurden für 400 der 
wertvollsten Inkunabeln spezielle Umverpackungen 
je individuell angefertigt, um die Inkunabeln nach‑
haltig vor Umwelteinflüssen zu schützen und bei der 
lagerung zu stabilisieren. die über buchpaten und 
spenden eingenommenen Mittel wurden u. a. zur 
restaurierung einer besonders geschädigten Inkunabel 
(sign.: ling 283) sowie zur restaurierung einer 
mittelalterlichen handschrift (sign.: Ms d 12) ver‑ 
wendet. auch die literatur des 20. Jahrhunderts 
bedurfte der Pflege und restaurierung: Knapp 800 
bücher wurden durch die buchbinder und restau‑
ratoren der Ulb in Zusammenarbeit mit externen 
Firmen instandgesetzt und stehen nun wieder allen 
leserinnen und lesern zur Verfügung. 

die nutzung der thomas‑Mann‑sammlung der Ulb 
hat sich gegenüber dem Vorjahr erneut erhöht – von 
844 besucherinnen und besuchern auf 1.116. somit 
hat sich die besucherzahl in den vergangenen drei 
Jahren nahezu verdoppelt. Zu danken ist dies der 
engen Zusammenarbeit mit der thomas‑Mann‑Gesell‑
schaft düsseldorf, die mehrere Vortrags‑ und diskus‑
sionsveranstaltungen in der Ulb durchgeführt hat, 
und dem Institut für Germanistik der hhU.

als ein weiterer Grund für das gestiegene Interesse an 
der sammlung ist das neu gegründete studierenden‑ 
und doktorandenforum der thomas‑Mann‑Gesell‑
schaft hervorzuheben, das Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler aus ganz deutschland in der Ulb 

Hogenbergsche geschichtsblätter, Blatt 37 und ausschnitt von Blatt 51
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zusammenführt und ihnen die Möglichkeit gibt, sich 
im rahmen einer zweitägigen Veranstaltung intensiv 
zu thomas Mann und zu aktuellen entwicklungen der 
Forschung auszutauschen. die leiterin der thomas‑
Mann‑sammlung beteiligt sich mit Vorträgen und 
Führungen. 

erheblich erhöht hat sich auch die anzahl der durch‑ 
geführten beratungen, insbesondere im Zusammen‑
hang mit literaturrecherchen zu speziellen Forschungs‑
themen, sowie die Zahl der auskünfte zu Inhalt und 
nutzung des bestands. Wurden im Vorjahr über 70 
anfragen beantwortet, so waren es im Jahr 2011 mehr 
als 120. bereits über 500 abonnenten verfolgen den 
newsletter, der dreimal jährlich über die neuerwer‑
bungen informiert. Unter ihnen hervorzuheben ist 
u. a. eine mit 18 original holz‑ und linolschnitten von 
hanfried Wendland versehene ausgabe von thomas 
Manns Joseph und seine Brüder, von der nur 22 
nummerierte und signierte exemplare erschienen sind.

die thomas‑Mann‑sammlung konnte im berichtsjahr 
um 85 Monographien, 186 wissenschaftliche aufsätze 
und 105 Zeitungsartikel ergänzt werden. Insgesamt 
verzeichnet der Online‑Katalog der sammlung nun‑ 
mehr 28.119 titel, aufsätze und artikel. 

UnIVersItÄtsarCHIV wIeDereröFFnet

anfang august 2011 hat das Universitätsarchiv der 
hhU seinen betrieb wieder aufgenommen. das 
archiv, eine stabsstelle der Ulb, verwahrt Unterlagen 
der Universität und der Universitätskliniken aus den 
bereichen Forschung und Verwaltung. darüber 

hinaus dokumentiert es das studentische leben sowie 
die studentische selbstverwaltung und sammelt 
nachlässe wichtiger Persönlichkeiten aus dem uni‑ 
versitären Umfeld. neben akten aus der Verwaltung 
finden sich im bestand Flugblätter, Plakate, Flyer, 
Pläne und Fotografien von den anfängen der Univer‑
sität bis in die heutige Zeit. auch Unterlagen über die 
Vorgängereinrichtungen der Universität, die Medizi‑
nische akademie düsseldorf und die Pädagogische 
hochschule rheinland, abteilung neuss, finden sich 
im bestand.

als öffentliche einrichtung ist das Universitätsarchiv 
für Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler und 
weitere Interessierte bei allen Fragen zur Geschichte 
der hhU zugänglich und ergänzt das angebot der 
entsprechenden bestände in der Ulb. Perspektivisch 
sollen auch studierende als nutzungsgruppe aktiv 
angesprochen werden. erste Führungen und semi‑
nare fanden ende 2011 statt. das archiv wird darüber 
hinaus ab Mitte 2012 studierenden die chance  
bieten, sich durch Praktika einen einblick in die 
archivrecherche und die arbeit eines archivars zu 
verschaffen.

FaCHreFerate

Zu den aufgaben der Fachreferentinnen und Fach‑
referenten in der Ulb gehören die auswahl und 
inhaltliche erschließung der wissenschaftlichen lite‑ 
ratur, die Überprüfung des bestandes auf aktualität 
und relevanz, die Vermittlung von Informationskom‑
petenz und die fachbibliographische auskunft, 
beratung und literaturermittlung.

Beispiele für archivalien aus dem Universitätsarchiv
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die Fachreferentinnen und Fachreferenten arbeiten  
in enger abstimmung mit den wissenschaftlichen 
Instituten und seminaren. sie entscheiden über er‑ 
werbungsvorschläge und entwickeln für die einzelnen 
Fächer erwerbungsprofile. durch den zunehmenden 
ankauf von elektronischen Medien hat sich das 
 tätigkeitsfeld „Fachreferat“ sehr stark verändert. ent‑ 
scheidungen über e‑Zeitschriften und e‑book‑Pakete 
einzelner Verlage sowie über Fachdatenbanken be‑ 
stimmen mittlerweile den arbeitsalltag.

der Wunsch einzelner Institute, sämtliche neuer‑
werbungen für ein Fach als e‑book zu kaufen, führte 
dazu, nunmehr auch den Kauf einzelner e‑books zu 
ermöglichen. dazu wurde ein Vertrag mit dem aggre‑ 
gator ebrary geschlossen, der die Verlagsproduktionen 
zahlreicher, vor allem englischsprachiger Verlage 
unter einer Oberfläche anbietet. Inzwischen umfasst 
die Plattform fast 460.000 e‑books. Über diese Platt‑ 
form wird nunmehr der Kauf der einzelnen e‑books 
abgewickelt. die von der Ulb erworbenen e‑books 
können über den Online‑Katalog der Ulb aufgerufen 
werden und sind nicht nur auf dem campus, sondern 
via VPn‑Zugang auch vom heimischen arbeitsplatz 
aus zugänglich.

In diesem Jahr konnte in einigen Fächern erstmals 
mit einer neuen erwerbungsform, der Patron driven 
aquisition (Pda), experimentiert werden. die Fach‑ 
referentinnen und Fachreferenten generierten über 
die Plattform ebrary erwerbungsprofile für einzelne 
Fächer. die diesen Profilen zugeordneten 5.171 e‑books 
wurden sämtlich in den Online‑Katalog eingespielt, 
aber noch nicht erworben. Gekauft wurden nur die 
e‑books, die konkret von einem nutzer herunterge‑

laden, ausgedruckt bzw. für eine vorher festgelegte 
Zeit genutzt wurden. auf diesem Weg wurden 239 
e‑books erworben.

Für das Fach soziologie wurde 2011 testweise ein 
approval Plan mit der buchhandlung harrassowitz 
vereinbart. dafür wurde ein erwerbungsprofil 
definiert und die buchhandlung lieferte ohne vorhe‑
rige bestellung die dem Profil entsprechenden bücher. 
Ziel war es, den selektionsprozess im Fachreferat zu 
vereinfachen und die Geschäftsgänge für die buch‑
bearbeitung zu verschlanken. das Projekt befindet 
sich noch in der erprobungsphase.

Weiterentwickelt wurde auch das von der bibliothek 
selbst konzipierte und realisierte erwerbungssystem 
cIP 2.0. In diesem Jahr konnte durch die Program‑
mierung eines neuen Moduls der Geschäftsgang  
für buchverluste und vermisste bücher optimiert 
werden. 

die Fachreferentinnen und Fachreferenten führten 
außerdem mehrere aussonderungsaktionen durch. In 
der Verbundbibliothek Geisteswissenschaften wurden 
nach einzelprüfung 7.983 dubletten von vor 1980 
erschienenen büchern ins Magazin verlagert bzw. 
ausgesondert.

außerdem hielten die Fachreferentinnen und Fach‑
referenten zahlreiche seminare zur Förderung der  
Informationskompetenz für studierende. Für die 
Wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der Philosophischen Fakultät wurde eine Informa‑
tionsveranstaltung angeboten, die neue literaturver‑
waltungsprogramme, neu erworbene datenbanken, 

OrGanIsatIOn Und strUKtUr
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für diese Maßnahme wurde der eingangstrakt der 
Verbundbibliothek neu gestaltet. die Wc‑anlagen im 
Foyer der Zentralbibliothek wurden in der zweiten 
Jahreshälfte 2011 grundsaniert. die räume wurden 
komplett entkernt und umgebaut, sodass seit novem‑
ber 2011 helle und freundliche sanitäranlagen mit 
größeren Vorräumen zur Verfügung stehen.

die technische ausstattung des digitalisierungszen‑
trums wurde 2011 um einen weiteren hochleistungs‑
fähigen scanner ergänzt (s. 10). Für die aufstellung 
dieses scanners waren umfangreiche Vorarbeiten, 
u. a. demontagearbeiten und die Installation weiterer 
akustikelemente, erforderlich.

Personal

die vakanten stellen des stellvertretenden bibliotheks‑
direktors und der archivleitung konnten 2011 wieder 
besetzt werden.

ende 2011 hat die bibliothek 8 stellen verloren; ins‑ 
gesamt mussten in den letzten Jahren durch einspar‑
maßnahmen 28 stellen abgegeben werden. dadurch 
konnten kaum neueinstellungen erfolgen, sodass sich 
die bibliothek vor die aufgabe gestellt sieht, innova‑
tive nachwuchskräfte zu rekrutieren. dies eilt umso 
mehr, da in den nächsten Jahren viele Mitarbeitende 
in den ruhestand gehen werden. damit ihr jahrzehn‑
telang erworbenes Wissen der bibliothek nicht ver‑ 
loren geht, ist es wichtig, bald neue Kräfte einzu‑
stellen, sodass eine tradierung der persönlichen, in 
einem stellenplan nicht fassbaren erfahrungen 
 möglich wird.

Möglichkeiten des elektronischen Publizierens und 
die digitale bibliothek zum thema hatte. 

In zwei Workshops setzten sich die Fachreferentinnen 
und Fachreferenten mit den Zukunftsfragen des 
Fachreferats auseinander.

geBÄUDeManageMent

ende 2010 war damit begonnen worden, den nord‑
flügel der ehemaligen Fachbibliothek biologie/chemie/ 
Pharmazie im Gebäude 26.21 in ein lernzentrum für 
studierende mit Gruppenarbeitsräumen, einzelarbeits‑
plätzen und einem schulungsraum umzubauen. diese 
baumaßnahmen wurden im november 2011 beendet, 
anschließend erfolgte die ausstattung der räume mit 
Mobiliar, Projektionstechnik und Pcs.

alle arbeitsplätze verfügen über separat schaltbare 
Wand‑ oder tischbeleuchtung sowie über stroman‑
schlüsse in den tischen. Im gesamten areal ist der 
Internet‑Zugang über Wlan möglich; an einzelnen 
arbeitsplätzen befinden sich zusätzlich lan‑dosen. 
der schulungsraum wird komplett über lan‑dosen 
versorgt. 

das lernzentrum bietet 139 arbeitsplätze für studie‑
rende. am 16. Januar 2012 wurde es vom rektor der 
hhU und der direktorin der Ulb feierlich eröffnet. 

ende 2011 wurde die Verbundbibliothek Geisteswissen‑
schaften mit zusätzlichen Garderobenschränken aus‑ 
gestattet, die vor allem in den Wintermonaten drin‑ 
gend benötigt werden. Im Zuge der Vorbereitungen 

gruppenarbeitsraum im neuen lernzentrum
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logisierung) tätig geworden und unterstützte die 
übrigen stabsstellen bei lieferantenaudits, Projekt‑ 
und Vertragsmanagement, Instrumenten für das 
Personalwesen sowie der Weiterentwicklung des 
corporate designs.

ControllIng

seit 2009 verfügt die Ulb über ein controlling, um 
laufende aufgaben und Projekte ebenso wie entwick‑
lungsprozesse mithilfe ergebnisorientierter steue‑
rungsinstrumente zu lenken. das controlling unter‑
stützt die Umsetzung von Zielen, zeigt Potenziale auf 
und fördert die Kosten‑ und Prozesstransparenz der 
bibliothekarischen dienstleistungen.

durch den laufenden Vergleich von Zielen und ergeb‑ 
nissen, die analyse von abweichungen verschiedener 
leistungsindikatoren und daraus resultierende 
handlungsempfehlungen werden entscheidungen der 
direktion, dezernate, Fachreferate und stabsstellen 
vorbereitet und unterstützt. 

strategische Fragestellungen im berichtsjahr befassten 
sich beispielsweise mit den anforderungen an zu‑ 
kunftssichere Kooperationen im bereich It‑Outsour‑
cing, mit dem thema langzeitarchivierung im rahmen 
des Projekts Digitales Archiv NRW, mit rektoratsvor‑
lagen zur mitarbeiterorientierten Weiterentwicklung 
und einer sogenannten Innovationsinitiative, die für 
Investitionen im Personalbereich wirbt.

Operativ nutzt die stabsstelle controlling die gewon‑
nenen Kennzahlen für verschiedene statistische aus‑ 
wertungen, u. a. für die deutsche bibliotheksstatistik 
(dbs) und den bibliotheksindex (bIX). Im berichts‑
jahr wurde eine Verwaltungsordnung für die Ulb 
verfasst und vom rektorat in Kraft gesetzt. die stabs‑ 
stelle controlling ist als Projektbüro für verschiedene 
Projekte (elektronisches Pflichtexemplar, gemeinsame 
Website der landesbibliotheken, handschriftenkata‑

OrGanIsatIOn Und strUKtUr
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FaCHBIBlIotHek MeDIZIn In Der o.a.s.e.

am 24. november 2011 wurde auf dem Gelände des 
Universitätsklinikums düsseldorf das lern‑ und 
Kommunikationszentrum O.a.s.e. eröffnet. 

entstanden ist ein architektonisch ausgefallenes 
Gebäude mit 8 Geschossen. der kubusförmige bau 
steht auf einer Grundfläche von 22 x 22 Metern und 
erinnert im design an den aufbau des menschlichen 
Körpers: das weiße Glasmosaik der Fassade symbo‑
lisiert die haut, die grünen Glasbänder durchziehen 
die Fassade wie adern. auch die ausstattung im In‑ 
neren folgt diesem Prinzip mit runden Formen und 
strukturen wie beispielsweise den sitz‑amöben. 
dabei sind die Möbel nicht nur funktionell, sondern 
auch ästhetisch ansprechend: es gibt highback‑sofas, 
hocker, sessel, loungechairs. dazu passen die zu‑ 
rückhaltende Farbgestaltung – es dominieren Grün 
und hellblau – sowie als bodenbeläge Parkett und 
teppiche. 

In den Geschossen 04 bis 08 der O.a.s.e. ist die neue 
Fachbibliothek Medizin der Universitäts‑ und landes‑
bibliothek düsseldorf (Ulb) untergebracht. ausstat‑
tung, hochwertige technik, die individuelle Gestaltung 
und die vielfältigen arbeitsplätze machen die biblio‑ 
thek zu einem innovativen lern‑ und Kommunika‑
tionsort, der von den studierenden begeistert ange‑
nommen wurde. dazu gehören auch die Maßnahmen 
zur optimalen lärmreduzierung, denn teppiche, Vor‑ 
hänge, weitere Materialien und leise schließende 
türen sorgen für eine ruhige, entspannte atmosphäre. 
das highlight: In Geschoss 08 befindet sich eine 
dachterrasse, auf der bei gutem Wetter lernen und 

schwerpunktthema
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arbeiten im Freien mit einem beeindruckenden blick 
über den campus möglich sind. 

ebenfalls im Gebäude sind die beratungsräume des 
studiendekanats und der Fachschaft Medizin, weitere 
lernräume, einzelarbeitsplätze und räumliche Mög‑ 
lichkeiten für Veranstaltungen. das großzügige Foyer 
dient als Kommunikationszone und ist mit einer 
außergewöhnlich gestalteten cafeteria ausgestattet. 

der eröffnung der O.a.s.e. war eine relativ kurze 
Vorlaufzeit vorangegangen: Unmittelbar nach dem 
beschluss der Universitätsleitung, die baufällige 
Medizinische abteilungsbibliothek aus den 1960er 
Jahren im Mai/Juni 2008 zu schließen, war mit der 
Planung einer neuen Fachbibliothek Medizin begonnen 
worden. dabei liefen zunächst mehrere Prozesse 
parallel: die Ulb wurde gebeten, ein neues Konzept 
für eine moderne, zukunfts‑ und wettbewerbsfähige 
Fachbibliothek Medizin vorzulegen. dieses Konzept 
wurde im Frühjahr 2008 unter einbeziehung der 
studierenden der Medizin und unter berücksichtigung 
der neuesten literatur zum bibliotheksbau und zum 
lernort bibliothek erstellt. 

das studiendekanat der Medizinischen Fakultät setzte 
sich das Ziel, zusätzlich zur Fachbibliothek Medizin 
weitere attraktive, zum lernen motivierende arbeits‑
möglichkeiten und studienberatungsräume für die 
studierenden der Medizin zu schaffen. diese Überle‑
gungen basierten darauf, dass das curriculum für das 
studium der Medizin zur Überarbeitung anstand und 
innovativen lehr‑ und lernkonzepten ein großer 
stellenwert eingeräumt wurde. nach der schließung 
der Medizinischen abteilungsbibliothek standen den 

studierenden nur die kleine Fachbibliothek theore‑
tische Medizin mit gerade einmal 60 arbeitsplätzen 
und die allgemeinen arbeitsplätze in der Zentralbib‑
liothek zur Verfügung. das neue Gebäude sollte daher 
ein Ort werden, der die vielfältigen aspekte miteinan‑
der verbindet und vereint. Von beginn waren die 
Vertreterinnen und Vertreter der Fachschaft Medizin 
in diesen Prozess einbezogen. auch ein arbeitstitel 
war schnell gefunden: O.a.s.e. der name steht für Ort 
des austauschs, des studiums und der entwicklung.

ab Mai 2008 wurden die Planungen der O.a.s.e. ge‑ 
meinsam von Ulb, studiendekaninnen und ‑dekanen 
sowie der Fachschaft Medizin fortgesetzt. es bestand 
einigkeit über das nutzungskonzept: In einem Ge‑ 
bäude sollten innerhalb und außerhalb der Fachbiblio‑
theksräume für die studierenden verschiedenartige 
lern‑ und arbeitsmöglichkeiten geschaffen werden, 
ansprechend und motivierend gestaltet. einzelarbeits‑
plätze und Gruppenarbeitsräume sollten um Kommu‑
nikationsbereiche und rekreationszonen, wie beispiels‑
weise eine cafeteria und eine dachterrasse, ergänzt 
werden. Vorgesehen wurden außerdem modernste 
technik sowie schulungs‑ und Veranstaltungsräume, 
die das angebot abrunden sollten. Ziel der Ulb war 
es, eine zukunftsweisende Fachbibliothek im sinne 
internationaler Vorbilder wie der learning Grids an 
der Universität Warwick zu gestalten. dort stehen 
eigenverantwortliches lernen und Vernetzung, die 
Orientierung an den studierenden und ein offenes 
raumkonzept im Fokus. Ziel des studiendekanats war 
es, die zur Umsetzung der curriculumreform 2011 
erforderlichen lern‑ und arbeitsmöglichkeiten zu 
schaffen. Mit der O.a.s.e. sind alle diese Ziele erfüllt 
worden. 

lernen und arbeiten in der o.a.s.e.
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Im Oktober 2008 lag bereits der erste entwurf des 
düsseldorfer architekturbüros hPP hentrich‑Petschnigg 
& Partner vor, der nach mehreren Überarbeitungen 
im Januar 2009 den leitungen der Universität und des 
Klinikums vorgestellt werden konnte. Mittel aus dem 
Konjunkturpaket II ermöglichten einen baubeginn im 
november 2009. Wenige Monate später wurde das 
Projektteam um eine arbeitsgemeinschaft aus zwei 
Innenarchitekturbüros, silvia Pappa Innenarchitekten 
düsseldorf und UKW Innenarchitekten Krefeld, er‑ 
weitert. Farbkonzept, auswahl der böden, Medien‑ und 
bibliothekstechnik sowie die Inneneinrichtung wurden 
parallel zum baufortschritt geplant. diese Faktoren 
betonen im Innern der O.a.s.e. die einmaligkeit der 
architektur und setzen das Ziel des sogenannten 
O.a.s.e‑teams um, einen idealen lernort zu schaffen.

der bau wurde im april 2011 fertiggestellt. bis Juli 
2011 konnte die Inneneinrichtung der Geschosse 00 

bis 03 vervollständigt werden, die ausstattung der 
bibliotheksetagen 04 bis 08 folgte bis ende august. 
bereits am 20. Juli 2011 liefen zunächst die Geschosse 
00 bis 03, am 1. september 2011 dann auch die biblio‑ 
theksetagen im Probebetrieb. die offizielle eröffnung 
des Gesamtgebäudes erfolgte im november 2011.

die Mitglieder der Fachschaft Medizin hatten 
während des Planungsprozesses betont, dass sie 
„zwischen büchern“ lernen wollten. entsprechend 
sind die arbeitsplätze auf den bibliotheksgeschossen 
05 bis 08 besonders begehrt, wozu die Galerie im 
Geschoss 08 und die dachterrasse in erhöhtem Maße 
beitragen. 

die O.a.s.e. steht montags bis freitags von 8.00 bis 
24.00 Uhr und samstags und sonntags von 9.00 bis 
24.00 Uhr zum lernen, arbeiten und entspannen zur 
Verfügung.

schWerPUnKttheMa
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DFg-DIgItalIsIerUngsProjekte 
aBgesCHlossen

Grundlage von digitalisierungsprojekten ist die 
bedeutung der zu digitalisierenden bestände. Für die 
erfolgreiche Planung und beantragung ist es darüber 
hinaus erforderlich, Mengengerüste und konservato‑
rische Gutachten zu erstellen, den bestand auf seinen 
urheberrechtlichen status hin zu prüfen, detaillierte 
arbeitsabläufe zu entwickeln, angemessene bildauf‑
lösungen, Farbtiefen, dem Material angepasste scan‑ 
verfahren und entsprechende Kosten zu eruieren. dies 
bedeutet einen erheblichen arbeitsaufwand im alltag 
einer bibliothek. Umso erfreulicher ist es, wenn diese 
bemühungen durch die Förderung eines digitalisie‑
rungs‑ und erschließungsprojekts durch die deutsche 
Forschungsgemeinschaft (dFG) anerkannt werden.

erfolgreich hat die Ulb das dFG‑Projekt Das illus-
trierte Buch der Düsseldorfer Malerschule 2011 ab‑ 
geschlossen. Im zweijährigen Projektverlauf konnten 
insgesamt 232 titel in 347 bänden (ca. 70.000 seiten) 
digitalisiert und erschlossen werden. die illustrierten 
bücher, Zeitschriften und Mappenwerke von Künstlern 
der düsseldorfer Malerschule sind nun über die 
Projektseite in den digitalen sammlungen der Ulb 
düsseldorf zugänglich und recherchierbar: 
(http://digital.ub.uni‑duesseldorf.de/malerschule). 

herausforderungen bei der digitalisierung dieser 
Werke waren vor allem die sehr heterogenen Formate 
(sedez bis Großfolio), unterschiedliche Papierbe‑
schaffenheiten sowie verschiedene techniken an Illus‑ 
trationen (holzschnitt, Kupferstich, stahlstich, litho‑ 
graphie, Golddruck, silberdruck). es galt, eine außer‑ 

PrOdUKte Und PrOJeKte

Produkte und Projekte
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ordentlich hohe bildqualität zu erreichen, da diesbe‑
züglich bei kunsthistorisch wertvollem Material 
höhere anforderungen als ohnehin bei der Kulturgut‑
digitalisierung üblich gestellt werden. 

der Wert für die Forschung besteht nicht nur in der 
virtuellen Zusammenstellung dieses sonst auf ver‑ 
schiedene standorte verteilten buchbestandes, 
sondern vor allem in der wissenschaftsadäquaten 
erschließung aller Illustratoren, die vor dem Projekt 
nicht in den beschreibenden daten der Werke auf‑ 
genommen waren: eine differenzierte recherche nach 
beteiligten Künstlern ist nun möglich. die Verknüp‑
fung mit den Personeneinträgen im Allgemeinen 
Künstlerlexikon ist aus lizenzrechtlichen Gründen 
zwar nur auf dem campus abrufbar, alle weiteren 
Inhalte und Funktionen finden sich jedoch auch in 
übergeordneten nachweis‑ und suchsystemen – von 
Google über Wikipedia bis zum Virtuellen Katalog 
Kunstgeschichte artlibraries.net. 

ein weiteres dFG‑Projekt wird anfang 2012 abge‑
schlossen: die Digitalisierung und Erschließung der 
Pharmaziehistorischen Bibliothek Dr. Helmut Vester 
(Phase 1). es handelt sich um eine der bedeutendsten 
sondersammlungen der Ulb. sie umfasst Werke aus 
allen bereichen der Pharmazie‑ und Medizingeschichte 
vom 16. bis zum 20. Jahrhundert. bemerkenswert ist 
die umfangreiche sammlung von Pharmakopöen 
(arzneibüchern) aus nahezu allen deutschen regio‑
nen sowie zahlreichen europäischen ländern. 
darüber hinaus sind die illustrierten historischen 
Kräuter‑ und Pflanzenbücher aus dem 16. bis 19. 
Jahrhundert interessante Quellen für interdisziplinäre 
Forschungsfelder.

Zwei drittel des gemeinfreien bestandes der samm‑
lung (ca. 770.000 seiten), die aus konservatorischen 
Gründen nur eingeschränkt nutzbar ist, werden nach 
abschluss der ersten Projektphase digital frei zugäng‑
lich sein.

DFg FörDert tHeaterZettel-Projekt

die Ulb wird in den nächsten zwei Jahren eine 
weitere vielversprechende kulturhistorische Quelle, 
ihren bestand an düsseldorfer theaterzetteln des 
19. Jahrhunderts, erschließen, digitalisieren und online 
zur Verfügung stellen. die deutsche Forschungsge‑
meinschaft (dFG) hat 2011 die Förderung des Projekts 
bewilligt. Ziel ist es, ab Februar 2012 innerhalb von 
18 Monaten etwa 10.000 theaterzettel zu bearbeiten 
und online zu stellen, um so eine Grundlage zur 
erforschung der entstehungs‑ und entwicklungsge‑
schichte der düsseldorfer theater zu schaffen. 

auf theaterzetteln kündigten die bühnen tagesaktuell 
ihre jeweilige(n) aufführung(en) an, meist unter 
angabe von Ort und Zeit der aufführung, autor und 
regisseur des stücks, Figuren und namen der ent‑ 
sprechenden darstellerinnen und darsteller sowie 
eintrittspreisen und weiteren hinweisen. als text‑
gattung und kulturhistorische Quelle sind die histo‑ 
rischen theaterzettel in den letzten Jahren vermehrt 
in den Fokus der Wissenschaft und der bibliotheken 
gerückt. doch dieses Projekt ist das erste, in dem 
systematisch eine große anzahl an theaterzetteln in 
dieser tiefe erschlossen und online zur Verfügung 
gestellt wird. damit leistet die Ulb einen wichtigen 
beitrag für die erforschung dieses kulturellen 

theaterzettel des Deutschen theaters Düsseldorf:  

achilles, oder Die Belagerung von troja. 22. Februar 1811 
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bereichs, denn die aufnahme möglichst aller beteilig‑
ten Personen in Kombination mit der verknüpften 
digitalen Version schafft die Voraussetzung für eine 
adäquate wissenschaftliche nutzbarkeit. darüber 
hinaus ist die digitalisierung von höchster bedeutung 
für die erhaltung der – teils unikalen – Originale.

alPHaBetIsCHer Zettelkatalog: 
retrokonVersIon aBgesCHlossen

bis noch vor einigen Jahren wurden die bestände der 
bibliothek im sogenannten alphabetischen Zettelkata‑
log verzeichnet. Mit der Umstellung auf die neuen 
systeme wurde die Übertragung (retrokonversion) 
der einträge notwendig. das Ziel: der gesamte bestand 
der Ulb an Monographien und Zeitschriften von 1491 
an soll über den Online‑Katalog recherchierbar sein.

am 12. Mai 2011 war es so weit: die letzte Karte des 
alphabetischen Zettelkatalogs wurde retrokonvertiert. 
Insgesamt wurden etwa 2,2 Millionen titelkarten 
übertragen. ein Mammutprojekt, das fast 30 Jahre 
gedauert hat.

seit 1972 retrokonvertierte die Ulb daten der Katalog‑
karten in eine maschinenlesbare Form. bis 1981 betraf 
dies nur die titel der naturwissenschaftlichen Fächer 
und der erziehungswissenschaften, seitdem vermehrt 
auch solche der Geisteswissenschaften. 1990 wurde 
die aktive benutzung des Zettelkatalogs eingestellt, 
doch die retrokonversion wurde fortgesetzt mit der 
sukzessiven bearbeitung einzelner Wissenschaftsfächer 
des Freihandbestands und der Fachbibliotheken. ab 
1997 beteiligte sich die bibliothek an dem Projekt 

Retrospektive Erfassung des Zentralkatalogs von 1800 
bis 1975, das vom Wissenschaftsministerium initiiert 
und finanziert wurde. Im Zuge dessen wurden knapp 
50 % der bis dahin nur auf Karten nachge wiesenen 
titel im Online‑Katalog erfasst. die verbliebene hälfte 
wurde von der Ulb aus eigener Kraft übertragen.

onlIne: DIe aktIon BUCHPaten

Verschleiß durch jahrhundertelange benutzung, die 
Folgen von Verlagerung und unzureichender Unter‑
bringung, Mäusefraß und schimmelbefall haben dazu 
geführt, dass viele bücher der Ulb nicht mehr in die 
benutzung gegeben werden können. Für den erhalt 
der vom Verfall bedrohten historischen bücher sucht 
die bibliothek buchpatinnen und buchpaten, die als 
sponsoren ganz oder teilweise die Kosten für restau‑
rierungen übernehmen. dazu hat die Ulb ihr buch‑ 
patenschaftsprogramm neu aufgelegt. nicht mehr 
wie ehemals in buchform, sondern online als teil 
ihres Webauftritts präsentiert sie nun jene auswahl 
mittelalterlicher handschriften und alter drucke,  
die dringlich der restauratorischen aufarbeitung be‑ 
dürfen – und dabei angewiesen sind auf die Freunde 
der bücher, auf Mäzene und all jene, die sich für den 
erhalt des kulturellen und wissenschaftlichen erbes 
der region engagieren möchten.

Instandsetzungen alter bücher unterscheiden sich 
substanziell von reparaturen des heutigen, industriell 
gefertigten Massenguts. Viele besonderheiten wie 
etwa Metallbeschläge, schließen und unikale 
einbände machen die sicherung der Originale zu 
einer anspruchsvollen und kostspieligen Maßnahme.

Die abteilung retrokonversion mit der letzten katalogkarte
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Wenn sie Patin oder Pate für ein außergewöhnliches, 
aber leider geschädigtes Werk sein möchten, finden  
sie Informationen zu den Werken und dem Vorgehen 
auf unserer Website unter: www.ulb.hhu.de/landes‑
bibliothek‑und‑sammlungen/buchpatenschaft.html.

wIeDer sPItZenPlatZ IM 
 BIBlIotHeksInDeX (BIX)

die Ulb düsseldorf nahm 2011 bereits zum sechsten 
Mal am bibliotheksindex (bIX) teil, einem bundes‑
weiten leistungsvergleich zwischen wissenschaftlichen 
bibliotheken. an dem ranking für das berichtsjahr 
2010 beteiligten sich 33 einschichtige Universitäts‑
bibliotheken – in dieser Vergleichsgruppe belegte die 
Ulb düsseldorf den 3. Platz und befindet sich damit 
wie in den beiden Vorjahren unter den top 3. die 
erneut hervorragende Platzierung ist für die Ulb Moti‑ 
vation und ansporn, das innovative dienstleistungs‑
angebot weiterhin kontinuierlich zu verbessern und 
auszubauen.

In allen vier Zieldimensionen des bIX – angebote, 
nutzung, effizienz und entwicklungspotenzial – 
 belegte die Ulb düsseldorf vordere Plätze. Mit ihrem 
hohen ausgabenanteil für elektronische Medien 
punktet die Ulb im bIX seit Jahren. 2010 hat sie 
diesen anteil nochmals erhöht – er lag bei 60 %.

ein ausgezeichnetes ergebnis erreichte die bibliothek 
außerdem im bereich Wirtschaftlichkeit: sie belegte 
den 1. Platz unter den 8 bestplatzierten bibliotheken 
im Gesamtranking. dies ist auf die kontinuierliche 
Verbesserung der Prozesseffizienz, unter anderem in 

der Medienbearbeitung, zurückzuführen. so konnte 
beispielsweise mit einer selbst entwickelten software, 
die die auswahl und bestellung von Medien in einem 
system integriert, der Geschäftsablauf grundlegend 
modernisiert und verbessert werden.

auch bei der einwerbung von drittmitteln konnte die 
Ulb einen ausgezeichneten Wert in der spitzengruppe 
verbuchen; der anteil der drittmittel an den Gesamt‑
mitteln der bibliothek betrug 11,6 %.

BUCHBInDerIn: 1. PlatZ BeI InternatIo-
naleM jUgenDleIstUngswettBewerB

die Werkstätten der Ulb bilden seit Jahren für den 
beruf des buchbinders in der Fachrichtung „einzel‑ 
und sonderanfertigung“ aus. Julia eichblatt, auszubil‑
dende im ersten lehrjahr, hat beim Jugendleistungs‑
wettbewerb des österreichischen bundesverbands der 
buchbinder‑, Kartonagewaren‑ und etuierzeuger 2011 
den 1. Platz belegt, die leistung wurde mit dem Prädikat 
„hervorragend“ ausgezeichnet. Zugleich wurde sie  
mit dem „ehrenpreis“ des österreichischen bundes‑
ministeriums für Unterricht, Kunst und Kultur beim 
„Internationalen lehrlingswettbewerb 2011 im lehr‑ 
beruf buchbinderin“ gewürdigt. es ist dies nicht nur 
ein Preis für die individuelle leistung der nachwuchs‑
buchbinderin, sondern auch eine auszeichnung und 
bestätigung für das gesamte buchbinder‑team der 
Ulb.

Gestaltet hat Julia eichblatt ein innovatives Äußeres 
für Kurt bracharz’ Werk Der zweitbeste Koch, ein 
„kulinarischer Krimi“ aus der Feinschmeckerszene 

Die Platzierung der UlB im BIX der letzten drei jahre: 3. Platz 2009, 2. Platz 2010, 3. Platz 2011
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der chinesischen Küche. Ihre handwerkliche arbeit 
zeichnet sich durch hohe Kunstfertigkeit aus. stile 
und Materialen werden kombiniert und treten mit 
dem Inhalt in eine interessante Wechselbeziehung: 
einband im stil der asiatischen blockbindungen, 
Verwendung von lachsleder, handgeschöpftes bütten‑
papier und Palisanderfurnier als Materialien, dazu 
die ausführung der heftung mit geflochtener seide.

PUBlIkatIonen Der UlB

die Ulb hat 2011 die reihe ihrer buchpublikationen 
um drei neuerscheinungen erweitern können. In den 
drei Werken stehen die (historischen) sammlungen 
der bibliothek im Mittelpunkt.

Ihren reichen und repräsentativen gartenkunsthisto‑
rischen bestand präsentierte die Ulb 2011 in der 
ausstellung Gärten – wie sie im Buche stehen. der 
begleitende Katalog würdigt 51 dieser künstlerisch 
und wissenschaftsgeschichtlich herausragenden Werke 
in Wort und bild. aufgrund der natürlichen Verände‑
rung von Gartenkunst und deren schneller Vergäng‑
lichkeit bieten gerade die historischen text‑ und bild‑ 
quellen einen spannenden Fundus, um die Geschichte 
der Gartenkunst, deren Innovationen und entwick‑
lungen, adäquat und ansprechend illustriert nachvoll‑
ziehen zu können. daher umfasst der Katalog die 
Variationsbreite der Gartenkunst nicht nur inhaltlich, 
sondern ist mit zahlreichen bildern ausgestattet.

die Publikation ist das ergebnis einer Zusammenarbeit 
der Ulb mit einem Projektseminar am Institut für 
Kunstgeschichte der hhU. 

die Ulb nahm das 40‑jährige Jubiläum der Über‑
nahme der bestände der landes‑ und stadtbibliothek 
zum anlass, ihre sammlungen in den Mittelpunkt 
eines aufsatzbandes zu stellen. In Bibliothek und 
Forschung. Die Bedeutung von Sammlungen für die 
Wissenschaft beschäftigen sich Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler mit dem ungewöhnlich großen 
altbestand der Ulb, der auf verschiedenen nach‑
lässen und sammlungen der bis 1770 zurückreichen‑
den Vorgängerinstitutionen beruht. die insgesamt 
sieben ausführlichen darstellungen zeigen den hohen 
stellenwert von sammlungen: sie verleihen den be‑ 
ständen struktur, geben bibliotheken ein (be‑)greif‑ 
bares Profil und bilden eine fruchtbare und span‑
nende Grundlage für die auswertung und weitere 
Forschung.

darüber hinaus ist im berichtsjahr band 2 des 
Katalogs der mittelalterlichen handschriften der Ulb 
erschienen. der neue Katalog enthält die beschrei‑
bungen von etwa 100 handschriften der signaturen‑
gruppe b – den theologischen handschriften. da die 
über 400 in der Ulb verwahrten handschriften, die 
vom zweiten Viertel des 8. bis zur Mitte des 16. Jahr‑ 
hunderts datieren, ganz überwiegend als säkulari‑
sationsgut aus 22 rheinischen und westfälischen 
Klöstern, stiften und Konventen stammen, sind  
sie noch stärker liturgisch und theologisch geprägt, 
als dies bei sammlungen mittelalterlicher hand‑
schriften ohnehin zu vermuten ist. eine einführung 
in den neu katalogisierten bestand sowie verschie‑
dene register vervollständigen den Katalog. die 
erschließung der handschriften der Ulb wird seit 
1998 von der deutschen Forschungs gemeinschaft 
gefördert.
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tradierte gesellschaftliche Verständnis von Original 
und nachdruck aber erst durch die Verbreitung des 
Internets. seitdem diskutieren Verleger, autoren, 
 Wissenschaftler, lobbyisten und bibliothekare unter‑ 
einander und mit dem Gesetzgeber über eine neu‑
definition der bedingungen und Grenzen dessen, was 
geistiges eigentum bedeutet. Vor diesem hintergrund 
präsentierte die ausstellung dessen wechselvolle Genese 
und sozial‑, Kultur‑ und rechtsgeschichte. In Verbin‑
dung mit dem düsseldorfer heinrich‑heine‑Institut 
und dem Goethe‑Museum wurden aus öffentlichen 
sammlungen und einer privaten sammlung rund  
70 nach‑ und raubdrucke gezeigt. Zu sehen waren 
u. a. nachdrucke Goethes, Klopstocks, Wielands und 
heines sowie Marksteine der Geschichte des Urheber‑
rechts des 19. Jahrhunderts. einen weiteren schwer‑
punkt bildeten die raubdrucke der neuen linken – 
von adornos Dialektik der Aufklärung und Asterix bis 
zu arno schmidts Zettel’s Traum und der Zeitschrift 
für Sozialforschung. die ausstellung wurde von 
einem Projektseminar am lehrstuhl IV des Instituts 
für Geschichtswissenschaften der hhU realisiert.

die ausstellung Theater, Theater. Düsseldorfer 
Theaterleben damals und heute widmete sich der 
düsseldorfer theaterszene unter dem blickwinkel der 
Moderne. so eröffneten louise dumont und Gustav 
lindemann 1905 das schauspielhaus und das apollo‑
theater nahm wenige Jahre zuvor – inspiriert von der 
cabaret‑szene in Paris, berlin und München – eben‑
falls seine künstlerische arbeit auf. die düsseldorfer 
bühnen waren eine sensation: Morgenfeiern machten 
im schauspielhaus den sonntäglichen Gottesdiensten 
Konkurrenz und louise dumont führte mit dem 
Worttonsprechen ganz neue, innovative aufführungs ‑ 

aUsstellUngen UnD VeranstaltUngen

das ausstellungsjahr 2011 der Ulb begann mit einer 
künstlerischen darbietung der erfindungen aus en‑ 
tenhausen – vielen bekannt aus comics und Filmen. 
In der ausstellung Heureka! präsentierten schüle‑
rinnen und schüler der hauptschule schöppingen 
nachgebaute erfindungen der comicfigur daniel 
düsentrieb. beim bau unterstützt wurden sie durch 
norman Fuchs, techniker am Künstlerdorf schöppin‑
gen. Insbesondere im Museum für Kommunikation 
in Frankfurt und in der Forschungstransferstelle der 
Universität Münster hatten frühere ausstellungen der 
Objekte bereits für aufsehen gesorgt.

Wem „gehören“ eigentlich die erfindungen daniel 
düsentriebs? darf man diese einfach nachbauen? die 
anhaltende öffentliche diskussion über die rechte am 
geistigen eigentum aufgreifend, widmete sich eine 
weitere ausstellung dem thema: Von Goethe zu 
Google. Geistiges Eigentum in drei Jahrhunderten. 
denn bereits in der zweiten hälfte des 18. Jahrhunderts 
wurde die Frage nach recht und schutz von autoren 
und Verlegern intensiv diskutiert. entstanden aus der 
sogenannten leserevolution, dem erstarken des buch‑ 
marktes und dem damit verbundenen sprunghaft 
ansteigenden büchernachdruck konnten erst das nach‑ 
druckverbot von 1835, die durch Preußen eingeführte 
dreißigjährige schutzfrist und der erstarkende börsen‑ 
verein der deutschen buchhändler den massiven raub‑ 
drucken schrittweise einhalt gebieten. Im 20. Jahr‑
hundert wurde im Kontext der 1968er‑bewegung das 
unerlaubte nachdrucken als politische aktion ver‑ 
standen. dies betraf vor allem politische texte der 
neuen linken. Komplett infrage gestellt wurde das 
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praktiken ein, derweil das apollo‑theater artisten 
und elefanten auf die bühne brachte. In Kooperation 
mit dem theatermuseum, dem stadtarchiv und dem 
Institut Moderne im Rheinland der hhU erforschten 
teilnehmerinnen und teilnehmer eines seminars 
Originalquellen zur theatergeschichte der stadt und 
stellten sie im rahmen der ausstellung vor.

In einer anderen Veranstaltung standen seltene wert‑ 
volle handschriften und bücher im Mittelpunkt, die 
Schätze aus dem Tresor der Ulb. Zusammen mit der 
Philosophischen Fakultät wurden ausgewählte hand‑ 
schriften und Inkunabeln der Öffentlichkeit präsen‑
tiert. diese machen Kulturgeschichte nicht nur lesbar, 
sondern bringen die Geschichte auch ins bild: so 
geben Miniaturen und Illustrationen aus der Frühzeit 
des buches einblick in die Geisteswelt und den alltag 
längst vergangener Zeiten. diese schätze für die For‑ 
schung zu bewahren und sie zu zeigen, gehört ebenso 
wie die Versorgung mit aktueller literatur zu den 
Kernaufgaben einer Universitäts‑ und landesbibliothek. 

seit beginn der Frühen neuzeit geht die künstlerische 
Gestaltung von Gärten mit einem Publikationswesen 
einher, das zur theoretisierung der Gartenkunst und 
zur visuellen und textlichen Veranschaulichung ein‑ 
zelner aspekte sowie ganzer Gartenanlagen beitrug. 
Im Kern zielten die Veröffentlichungen darauf, garten‑ 
künstlerisches Wissen zu sammeln und für experten 
sowie laien aufzubereiten. aber auch elemente der 
berufs‑ und standesrepräsentation sowie der anspruch, 
die Gartenkunst als künstlerische Gattung anzuer‑
kennen, zählten zu den triebfedern. anhand des um‑ 
fassenden bestands der Ulb zum thema Gartenkunst 
unternahm die ausstellung Gärten – wie sie im 

Buche stehen den Versuch, einzelne diskursfelder zu 
identifizieren und Intentionen und ansprüche der 
Verfasser und rezipienten zu untersuchen. In sechs 
themenfeldern wurde die transformation der 
Gartenkunst vom element höfischer repräsentation 
zur öffentlichen aufgabe nachvollzogen. Komplettiert 
wurde die durch das Institut für Kunstgeschichte  
der hhU zusammen mit studierenden gestaltete 
Präsentation durch ein wissenschaftliches eröffnungs‑
programm. Zur ausstellung ist ein Katalog erschienen. 

schließlich lenkte die ausstellung Totentanz Reloaded 
den blick auf den allgemeinen Problemkreis von 
Original, Kopie und reproduktion am beispiel von 
hochkarätigen exponaten aus dem bestand der 
Graphiksammlung Mensch und Tod der hhU, 
darunter hans holbeins bildliche todesdarstellungen. 
holbeins bilder waren durch ihre technische aus‑
führung von vornherein für eine große Verbreitung 
bestimmt. Zahlreiche nachdrucke und Paraphrasen 
sprechen für die Popularität der Folge. dabei schufen 
Künstler wie heinrich aldegrever, Wenzel hollar und 
Michael rentz durch die mitunter sehr eigenen Inter‑ 
pretationen und die Übersetzung in andere druck‑
graphische techniken gewissermaßen „neue Originale“. 
dennoch wurden diese Graphiken bislang kaum be‑ 
rücksichtigt und vielfach als bloße „Kopien“ abgetan. 
Ähnlich erging es den druckgraphischen reproduk‑
tionen der monumentalen totentänze von basel, 
lübeck und berlin. die ausstellung begab sich auf 
die spurensuche zwischen tod und leben, zwischen 
Kopie und Original. sie und die begleitpublikation 
sind das ergebnis einer lehrveranstaltung, die durch 
den lehrförderungsfonds der hhU unterstützt 
wurde. die buchbestände der Graphiksammlung 

PrOdUKte Und PrOJeKte
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Mensch und Tod sind online verfügbar: http://digital.
ub.uni‑duesseldorf.de/nav/classification/3113365.

ein besonderes highlight war 2011 der besuch der 
Wissenschaftsministerin svenja schulze in der Ulb. 
In ihrer eigenschaft als Vorsitzende des Kuratoriums 
der heinrich hertz‑stiftung eröffnete sie die aus‑
stellung FORSCH. der hintergrund: anlässlich ihres 
50‑jährigen Jubiläums hatte die stiftung einen Ge‑ 
staltungswettbewerb für kreative Plakatmotive aus‑ 
geschrieben. die von einer Jury bewerteten und 
ausgewählten entwürfe wurden im Kontext einer 
Wanderausstellung durch die hochschulen nord‑
rhein‑Westfalens der Öffentlichkeit vorgestellt. die 
Ulb düsseldorf war die erste station. 
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AuSGEwähltE KENNZAhlEN AuS DEr DEutSchEN BIBlIOthEKSStAtIStIK

2008 2009 2010 2011

AllGEMEINE ANGABEN

studierende 15.931 16.706 16.849 20.339 

wissenschaftliches Personal 1.712 1.475 1.507 1.710 

Hauptnutzfläche der Bibliothek (qm) 25.144 24.894 24.837 27.870 

Finanzierung durch Drittmittel 664.327 614.682 994.742 842.391 

Bibliothekspersonal, finanziert durch  Unterhaltsträger (VZÄ) 126,60 119,80 122,87 119,22 

Fortbildungstage, alle Mitarbeiter 359,00 396,00 406,00 372,00 

BEStäNDE uND ZuGANG

Bücher, Dissertationen, Zeitschriften, Zeitungen: Bestand 2.399.451 2.409.305 2.405.554 2.427.562 

Bücher, Dissertationen, Zeitschriften, Zeitungen: Zugang 43.511 42.343 36.360 43.432 

darunter: lBs: Bestand 67.075 69.711 68.216 72.049 

darunter: lBs: Zugang 12.029 9.276 5.916 11.286 

Digitale Bestände (ohne elektronische Zss. und Zeitungen) 12.136 17.520 24.168 47.716 

Digitale Bestände: Zugang 7.398 5.470 6.727 23.548 

darunter: Datenbanken: Bestand 500 719 820 844 

darunter: Datenbanken: Zugang 54 236 121 41 

Zeitschriften und Zeitungen, nicht-elektronisch: abos 4.127 3.744 3.689 3.607 

Zeitschriften und Zeitungen, nicht-elektronisch: ausgaben 514.523 586.007 406.918 349.265 

elektronische Zeitschriften und Zeitungen: titel 12.010 13.892 15.585 24.834 

davon: lizenzierte elektronische kauf-Zss. und -zeitungen: titel 8.027 9.084 9.362 16.642 

Zugang Pflicht, konventionell 3.479 3.911 4.290 4.834 

Zugang Pflicht, digital 2 147 72 1.015 

Formalerschließung des neuzugangs (titel) 20.945 16.385 19.310 22.030 

Formalerschließung retrokatalogisierung (titel) 53.645 29.485 17.886 6.239 

INFOrMAtIONSKOMPEtENZ

Benutzerschulungen (teilnehmer) 7.265 5.816 5.816 6.058 

FErNlEIhE

erhaltene Bestellungen (aktiv/gebend) 38.783 37.402 33.464 32.557 

abgesandte Bestellungen (passiv/nehmend) 44.544 44.556 40.237 41.341 

Zahlen und Fakten
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DIe UlB In Den MeDIen

UlB im Fokus

Neuer Leiter für Archiv-Schätze, rheinische Post (rP) 
vom 21.12.2011  |  ULB: Vom Zerfall bedrohte histo-
rische Bücher suchen Paten, Magazin der heinrich‑
heine‑Universität 4 – 2011, s. 9  |  „… dem kommt kein 
Digitalisat gleich!“ – Mittelalterliche Handschriften 
und Inkunabeln in der ULB, Magazin der heinrich‑
heine‑Universität 4 – 2011, s. 12–15  |  Oase für die 
Ärzte von morgen, Westdeutsche Zeitung (WZ) vom 
25.11.2011  |  Heine-Uni eröffnet modernes Lernzentrum, 
rP vom 25.11.2011  |  Willkommen in der ganz speziel- 
len Oase, neue rhein‑Zeitung (nrZ) vom 25.11.2011  |  
Inspiriert vom Kapillarsystem. Bibliotheksneubau 
von HPP in Düsseldorf, baunetz, 24.11.2011, http://
www.baunetz.de/meldungen/Meldungen‑bibliotheks‑
neubau_von_hPP_in_duesseldorf_2386243.html?source=nl  |  
Die alten Schätzchen der Uni, WZ vom 04.11.2011  |  
Schätze aus Bibliotheken, rbb Inforadio, Umgeschich‑
tet vom 29.10.2011, 11.24 Uhr  |  BIX – Erneuter Erfolg 
der ULB, Magazin der heinrich‑heine‑Universität 
düsseldorf 3 – 2011, s. 8  |  Uni: Parkscheiben für Lern- 
pausen, rP vom 01.11.2011  |  Düsseldorf zeigt seine 
Malerschule, Welt Online vom 11.09.2011  |  Paten per 
Internet gesucht, Wdr 3, Mosaik vom 10.08.2011  |  
Kampf dem Bücherfraß, WZ vom 13.08.2011  |  Biblio-
thek sucht Paten für bedrohte Bücher, nrZ vom 
04.08.2011  |  Uni sucht Bücherpaten, WZ vom 03.08.2011  |  
ULB sucht Paten für historische Bücher, rP vom 
03.08.2011  |  Julia Eichblatt ist die beste Buchbinderin, 
WZ vom 03.08.2011  |  ULB-Azubi gewinnt 1. Platz bei 
Buchbinderwettbewerb, rP vom 03.08.2011  |  ULB 
belegt bei bundesweitem Ranking Platz drei, rP vom 
27.07.2011  |  Universitätsbibliothek im Vergleich Spitze, 
WZ vom 20.07.2011  |  Kurz gemeldet: ULB in den 

Top 3, nrZ vom 20.07.2011  |  Platz drei für Düssel-
dorfer Uni-Bibliothek, Wdr, nachrichten vom nieder‑ 
rhein vom 19.07.2011, 16.44 Uhr  |  Neu: Parkscheiben 
in der Bibliothek, rP vom 14.07.2011  |  Schätze aus 
dem Tresor – Unibibliothek zeigt mittelalterliche 
Handschrift, rP vom 22.06.2011  |  Wer liest, gewinnt 
noch mehr Bücher, rP vom 17.06.2011  |  Im Chat mit 
der ULB, campus delicti 353 vom 28.04.2011, s. 11  |  
Kommentar: Öffnungszeiten der Bibliothek. … und 
welche ist deine Lieblingsbib?, campus delicti 349 
vom 07.04.2011  |  Eine Bibliothek mit Geschichte, 
nrZ vom 16.03.2011  |  Zu wenig Spinde: Studenten 
in Not, WZ vom 04.02.2011

UlB im kontext „Campus“

So zitiert man richtig, rP vom 17.12.2011  |  Erster 
Band der „Düsseldorfer Beiträge zur Thomas Mann- 
Forschung“, Magazin der heinrich‑heine‑Universität 
düsseldorf 3 – 2011, s. 21  |  Die ersten Tage als Uni- 
Neuling, rP vom 19.10.2011  |  Startschuss für neuen 
Uni-Campus, rP vom 13.09.2011  |  Die „Tommy-Horde“ 
wächst stetig, WZ vom 05.08.2011  |  Von den Budden- 
brooks bis zur Uni-Bibliothek, WZ vom 22.07.2011  |  
Verein stellt Publikation über Thomas Mann vor, rP 
vom 22.07.2011  |  Japan-Jubiläumsjahr: Fotoschau und 
Konferenz, Welt kompakt vom 16.05.2011  |  Uni feiert 
deutsch-japanische Freundschaft, nrZ vom 14.05.2011  | 
„Nun mal Schluss mit den blauen Picassos!“, Maga‑ 
zin der heinrich‑heine‑Universität düsseldorf 1 – 2011, 
s. 39  |  Buch in fast vergessener Sprache, rP vom 
27.04.2011  |  Unser Job an der Uni, rP, beilage campus + 
co vom 13.04.2011  |  Lernen zwischen Karneval und 
Kö, Iserlohner Kreisanzeiger und Zeitung vom 19.03.2011
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ausstellungen

Von goethe zu google – geistiges eigentum in drei 
jahrhunderten

Von Goethe zu Google, Magazin der heinrich‑heine‑
Universität düsseldorf 4 – 2011, s. 33  |  Götter gegen 
rechts, nrZ vom 17.11.2011  |  Die Geschichte des 
geistigen Eigentums, rP vom 17.11.2011  |  Ausstellung 
von Goethe zu Google, rP vom 15.11.2011

totentanz reloaded

Aufgefrischter Totentanz in der Uni-Bibliothek, rP 
vom 27.10.2011  |  Die Kunst der Reproduktion, WZ 
vom 29.09.2011

ForsCH – eine ausstellung zum fünfzigjährigen 
jubiläum der Heinrich Hertz-stiftung

Heinrich-Hertz-Stiftung zeichnet Studenten aus, WZ 
vom 06.09.2011  |  50 Jahre Heinrich-Hertz-Stiftung, 
rP vom 06.09.2011

theater. theater – Düsseldorfer theaterleben damals 
und heute

Theater-Geschichte(n), WZ vom 01.06.2011  |  Schau 
zeigt das Theaterleben in der Stadt, WZ vom 
25.05.2011

Camera japonica – wie studierende der HHU japan 
sehen

Tokyo – Düsseldorf und zurück, Magazin der hein‑ 
rich‑heine‑Universität düsseldorf 3 – 2011, s. 17–19

Berührung – Malerei von Cecily Park und gisa rosa

Malerei in der Bibliothek der Rechtswissenschaft, 
rP vom 13.04.2011

gärten – wie sie im Buche stehen

Gärten – wie sie im Buche stehen, Magazin der 
heinrich‑heine‑Universität düsseldorf 1 – 2011, s. 8  |  
Gartenkunst im Wandel der Jahrhunderte, rP vom 
09.03.2011  |  Ausstellung über Gärten, wie sie im 
Buche stehen, rhein‑bote düsseldorf vom 02.03.2011  | 
Dokumente einer f lüchtigen Kultur, nrZ vom 
24.02.2011  |  Von der Lust im Grünen, WZ vom 
24.02.2011  |  Fünf Fakten: … 2 Ausstellung über 
Gartenbau in der Unibibliothek, rP vom 23.02.2011

HeUreka! nicht verwirklichte erfindungen aus 
entenhausen

Dem Ingeniör ist nichts zu schwör!, express vom 
06.02.2011  |  Daniel Düsentrieb im Realitäts-Check, 
WZ vom 05.02.2011  |  Wer’s glaubt, wird fröhlich, 
nrZ vom 01.02.2011  |  Ausstellungseröffnung in der 
ULB, rP vom 12.01.2011
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PUBlIkatIonen, VortrÄge 
UnD greMIentÄtIgkeIten

Publikationen

Beckers, sonja; weitz, alexandra:

Elektronische Pflichtliteratur – ein Pilotprojekt der 
Universitäts- und Landesbibliothek Düsseldorf. In: 
bibliotheksdienst 45 (2011) 5, s. 453–464.

Dreis, gabriele; schlüter, Ulrich:

Die Düsseldorfer Sammlung mittelalterlicher Hand- 
schriften: Vom Zustandsprotokoll über die Digitali-
sierung zum Originalerhalt. In: siebert, Irmgard 
(hrsg.): bibliothek und Forschung. die bedeutung von 
sammlungen für die Wissenschaft. Frankfurt am 
Main: Klostermann 2011 (Zeitschrift für bibliotheks‑
wesen und bibliographie: sonderbände; 102), s. 89–110.

göttker, susanne:

nutzung elektronischer Medien in bibliotheken. In: 
Fachbuchjournal (2011) sonderausgabe, s. 40–45.

Haubfleisch, Dietmar; eich, Ulrike; Höppner, Michael; otzen, 

Peter; siebert, Irmgard; Vogt, renate:

Zentrale Dienstleistungen für die Universitätsbiblio-
theken in Nordrhein-Westfalen. Positionen der Arbeits- 
gemeinschaft der Universitätsbibliotheken des Landes 
Nordrhein-Westfalen. In: bibliotheksdienst 45 (2011) 5, 
s. 428–441.

lemanski, thorsten:

Den BIX optimieren. Anregungen der AGUB zu einer 
konstruktiven Diskussion. In: Prolibris 16 (2011) 1,  
s. 16–17.

lemanski, thorsten; siebert, Irmgard; weber, rainer:

Erschließung und Digitalisierung von Schulprogram-
men. Bericht über ein Projekt der Universitäts- und 
Landesbibliothek Düsseldorf. In: bibliotheksdienst 45 
(2011), heft 3/4, s. 233–249.

olliges-wieczorek, Ute:

„Sie haben aber viel mehr, als ich noch besitze …“. 
Geschichte, Sammlungsprofil und Nutzungsmöglich-
keiten der Thomas-Mann-Sammlung der Universitäts- 
und Landesbibliothek Düsseldorf. In: düsseldorfer 
beiträge zur thomas‑Mann‑Forschung. schriftenreihe 
der thomas‑Mann‑Gesellschaft düsseldorf 1 (2011), 
s. 183–202.

rauber, klaus; nilges, annemarie:

Was hieß noch mal schnell „Unterbegriff “ auf 
Englisch? Finden Sie die Antwort im Glossary to 
Terms of Information Literacy. In: bibliotheksdienst 
45 (2011) 5, s. 483–486.

siebert, Irmgard:

Bericht der Arbeitsgemeinschaft der Universitäts-
bibliotheken (AGUB). In: Prolibris 16 (2011) 4, 
s. 190–191.

siebert, Irmgard (Hrsg.):

Bibliothek und Forschung. Die Bedeutung von 
Sammlungen für die Wissenschaft. Frankfurt am 
Main: Klostermann 2011 (Zeitschrift für bibliotheks‑
wesen und bibliographie: sonderbände; 102).

siebert, Irmgard; Dreis, gabriele (Hrsg.):

Die mittelalterlichen Handschriften der Signaturen-
gruppe B in der Universitäts- und Landesbibliothek 
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Düsseldorf. Teil 2: Ms. B 101a bis B 214, beschrieben 
von Agata Mazurek und Joachim Ott. Wiesbaden: 
harrassowitz 2011 (Universitäts‑ und landesbibliothek 
düsseldorf. Kataloge der handschriftenabteilung; 2).

siebert, Irmgard; spies, Carola; schweizer, stefan (Hrsg.):

Gärten – wie sie im Buche stehen. Gartenkunsthisto-
rische Publikationen des 16. bis 20. Jahrhunderts aus 
dem Bestand der Universitäts- und Landesbibliothek 
Düsseldorf. Begleitband zu einer Ausstellung des In- 
stituts für Kunstgeschichte der Heinrich-Heine-Uni-
versität Düsseldorf und der Universitäts- und Landes-
bibliothek Düsseldorf. düsseldorf: 2011 (schriften der 
Universitäts‑ und landesbibliothek düsseldorf; 42).

Vorträge

Beckers, sonja

Elektronische Pflichtbearbeitung mit der Visual 
Library. Vortrag auf der herbstsitzung der arbeits‑
gemeinschaft der regionalbibliotheken in hamburg, 
07.11.2011 (zusammen mit Karin schwarzer).

Brunenberg-Piel, Ulrike

„Der Weg zur OASE führt durch eine Wüste“ – Von 
der Medizinischen Abteilungsbibliothek zum Neubau 
des Lernzentrums Fachbibliothek Medizin in der 
O.A.S.E. Vortrag auf dem 100. deutschen bibliothekar‑
tag in berlin, 08.06.2011. 

Dreis, gabriele

Grundsätze der Digitalisierung in der Universitäts- 
und Landesbibliothek Düsseldorf. Vortrag im rahmen 
der tagung theaterzettel‑sammlungen in Wien, 

Zahlen Und FaKten

veranstaltet vom don Juan archiv und der Wien‑
bibliothek im rathaus, 29.06.2011.

Die Digitalisierung schriftlichen Kulturguts in der 
Universitäts- und Landesbibliothek Düsseldorf – 
 Bemerkungen zum Konzept. Vortrag im rahmen der 
herbsttagung der arbeitsgemeinschaft der regional‑
bibliotheken in hamburg, 08.11.2011.

Hesse-Dornscheidt, Marianne

Online-Fernleihe für Spezialbibliotheken. Vortrag im 
rahmen der Fortbildung des Zentrums für bibliotheks‑ 
und Informationswissenschaftliche Weiterbildung 
(ZbIW) in Köln, 10. und 25.05.2011.

lemanski, thorsten

Erschließung und Digitalisierung der Theaterzettel-
sammlung der Universitäts- und Landesbibliothek 
Düsseldorf. Vortrag im rahmen der tagung theater‑
zettel‑sammlungen in Wien, veranstaltet vom don 
Juan archiv und der Wienbibliothek im rathaus, 
29.06.2011.

Digitalisierung und Katalogisierung von Theater-
zetteln – Bericht über ein DFG-Projekt. Vortrag im 
rahmen der herbsttagung der arbeitsgemeinschaft 
der regionalbibliotheken in hamburg, 08.11.2011.

nilges, annemarie

Die Bibliothek als Lernort: Erfahrungen aus Düssel-
dorf. Vortrag beim benutzungsleitertreffen in Mülheim 
a. d. r., 27.06.2011.
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olliges-wieczorek, Ute

Das Doppelporträt Thomas Mann – Bertolt Brecht von 
Bernhard Heisig. Vortrag im rahmen der Veranstaltung 
der thomas‑Mann‑Gesellschaft düsseldorf zum Ver‑ 
hältnis thomas Mann und bertolt brecht in der Ulb 
düsseldorf, 10.11.2011.

Pflughaupt, Ute

Pflichtexemplare und Landesbehörden – ein Blick auf 
geltendes Recht und zukünftige Praxis der Abliefe-
rung. Vortrag bei der Verbundsitzung des bibliotheks‑
verbundes der landesbehörden nordrhein‑Westfalen 
in düsseldorf, 29.11.2011.

siebert, Irmgard

Die Macht der Ziele. Vortrag auf dem 100. deutschen 
bibliothekartag in berlin, 08.06.2011. 

gremientätigkeiten

In der Heinrich-Heine-Universität

Christiane greiling

aG sicherheit  |  aG Öffentliche nahverkehrsunter‑
nehmen

Claudia keppeler

arbeitsschutzausschuss

kathrin kessen

Universitätssprecherin der Vereinigung Wissen‑
schaftlicher Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
senat  |  senats‑aG hochschulentwicklungsplan

ralf Matalla

datenschutz‑aG  |  Kommission für Informations‑
versorgung und ‑verarbeitung sowie neue  
Medien  |  aG Portal

Dr. annemarie nilges

Vereinigung Wissenschaftlicher Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter: sprecherausschuss  |  arbeitskreis 
für behinderte studierende  |  Gleichstellungskom‑
mission  |  ständige Kommission für die Universi‑
täts‑ und landesbibliothek

Dirk riemann

Personalrat für das nichtwissenschaftliche Per‑
sonal  |  ständige Kommission für die Universitäts‑ 
und landesbibliothek  |  beisitzer einigungsstelle

jochen riks

aG Open access  |  aG It‑sicherheit

Dagmar walochnik

aG datenschutz

axel wolf

senat

regional und überregional

Dr. gabriele Dreis

arbeitskreis altes buch in rheinland und West‑
falen  |  Vorstandsmitglied des düsseldorfer 
Geschichtsvereins 
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Marianne Hesse-Dornscheidt

aG Fernleihe der Kommission digitale bibliothek 
des beirats des hochschulbibliothekszentrums (hbz)

kathrin kessen

Kommission digitale bibliothek des beirats des 
hbz

ralf Matalla

Internationaler exekutivausschuss dachela  |  
stellvertretender Vorsitzender der alePh‑an‑
wendergruppe im hbz‑Verbund

Dr. annemarie nilges

arbeitsgruppe Informationskompetenz der 
arbeitsgemeinschaft der Universitätsbibliotheken 
nrW (aGUb)

Ilse ryschka

netz‑aG dV‑systembetreuung in den hochschul‑
bibliotheken des landes nordrhein‑Westfalen

Dr. Irmgard siebert

Vorsitzende der arbeitsgemeinschaft der Univer‑
sitätsbibliotheken des landes nordrhein‑Westfalen 
(aGUb)
Vorsitzende der aG regionalbibliotheken des 
deutschen bibliotheksverbands (dbV)
Vorstandsmitglied der sektion IV des deutschen 
bibliotheksverbands (dbV)
Gastmitglied der allianz schriftliches Kulturgut 
erhalten

alexandra weitz

arbeitsausschuss 1 „transliteration und transkrip‑
tion“ des normenausschusses bibliotheks‑ und 
dokumentationswesen im deutschen Institut für 
normung e. V.
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aUsstellUngen

aUsstellUngen In Der UlB 

Heureka! – Eine Ausstellung nicht verwirklichter 
Erfindungen aus Entenhausen
12. Januar bis 17. Februar 2011

Gärten – wie sie im Buch stehen. Gartenkunsthis-
torische Publikationen des 16. bis 20. Jahrhunderts 
aus dem Bestand der Universitäts- und Landes-
bibliothek Düsseldorf
23. Februar bis 23. März 2011

Berührung – Malerei von Cecily Park und Gisa Rosa
23. März bis 20. Mai 2011 

Camera Japonica – Wie Studierende der HHU 
Japan sehen
23. bis 27. Mai 2011

Theater, Theater – Düsseldorfer Theaterleben damals 
und heute
31. Mai bis 15. Juli 2011

FORSCH – Eine Wanderausstellung anlässlich des 
50-jährigen Jubiläums der Heinrich Hertz-Stiftung
5. bis 21. september 2011

Totentanz Reloaded – Eine Ausstellung der Graphik-
sammlung „Mensch und Tod“
28. september bis 8. november 2011

Von Goethe zu Google – Geistiges Eigentum in drei 
Jahrhunderten
16. november 2011 bis 8. Januar 2012

aUsstellUngen MIt BestÄnDen Der UlB

Die Stadt ist weiblich
stadtmuseum düsseldorf, 3. Februar bis 1. Mai 2011

Blut-Werte. Zur Geschichte einer existentiellen 
Flüssigkeit
niederrheinisches Freilichtmuseum Grefrath, 
1. März bis 15. Juli 2011

Christus an Rhein und Ruhr
niederrheinisches Museum für Volkskunde und 
Kulturgeschichte e. V. Kevelaer, 27. Juni bis 31. 
Oktober 2011

Schmelztiegel Duisburg. 500 Jahre Zuwanderung
Kultur‑ und stadthistorisches Museum duisburg, 
1. september 2011 bis 8. Januar 2012

Zwischen Krähwinkel und Kunstanstalt  
theater museum düsseldorf, 7. Oktober 2011 bis  
15. Januar 2012

VergEssen? Prinzessin Mathilde – Äbtissin von Essen
domkapitel essen, 27. Oktober 2011 bis 22. Februar 
2012

Glanz und Größe des Mittelalters. Kölner Meister-
werke aus den großen Sammlungen der Welt
Museum schnütgen, Köln, 4. november 2011 bis 
26. Februar 2012

Franziskus – Licht aus Assisi
erzbischöfliches diözesanmuseum Paderborn,  
9. dezember 2011 bis 6. Mai 2012
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